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liebe mitglieder, 

nun kommen sie also doch: größere gruppen in Kitas. mit einer regel in der Kitavo 
will das land – auf ein Jahr befristet – eine gruppenerweiterung im ausnahmefall 
weiter zulassen. aus sicht des landesverbandes ist das ein denkbar schlechtes sig -
nal an die pädagogischen fachkräfte, die seit langem an der belastungsgrenze ar-
beiten. wenngleich es punktuell helfen kann, dem teilweise enormen engpass bei 
Kita -plät  zen entgegenzukommen. wichtig ist, dass es befristet bleibt und das land 
dauerhaft nach anderen lösungen sucht. dafür setzen wir uns mit unseren Ko ope -
ra tions partnern ein.  

auch corona hält uns weiterhin in atem: nachdem positiv auf corona getestete nun 
nicht mehr in die häusliche isolation müssen, stehen insbesondere Kitas vor be son -
deren herausforderungen. Kinder unter sechs Jahren sind von der nun greifenden 
mas kenpflicht für infizierte ausgenommen. so bleibt den Kitas oft nur der appell an 
el tern und mitarbeiter*innen, verantwortungsvoll zu handeln und weiterhin zu hause 
zu bleiben, sollten sie positiv getestet sein. hier appellieren wir in den kommenden 
mo  naten vor allem an die eigenverantwortung aller, dass wir gut durch den nächsten 
win ter kommen. mehr dazu lesen sie auf seite 5.  

es gibt auch positives zu berichten. so hat der bund beschlossen, sein förder pro -
gramm „sprach-Kitas“ bis zum sommer des kommenden Jahres weiterzufinanzieren. 
das ist ein guter anfang – wenngleich es nicht ausreicht. hier muss der bund min-
destens bis ende 2024 in der verantwortung bleiben, damit überhaupt auf landes -
ebene alternativen entwickelt werden können. wie sie ab seite 6 lesen können, hat 
das förderprogramm großartige erfolge gebracht. diesen sehr guten anfang müssen 
wir verstetigen.  

lesen sie in dieser ausgabe auch, was ihnen die verwaltungssoftware kitaplus bringt. 
im interview spricht der projektverantwortliche antonius bero vom bischöflichen ordi -
na riat über die hintergründe. unsere rollout-manager*innen erläutern ihnen, was die 
funk  tionen im detail können (s. 11).  

an dieser stelle möchte ich mich insbesondere bei allen Kolleg*innen bedanken, die 
in den letzten monaten am tacheles gearbeitet haben. so ist es uns trotz per so nal -
wech sel gelungen, zuverlässig zu berichten. seit november ist unsere redaktion 
wieder voll besetzt. die neue redaktionsleiterin Kristina reisinger stellt sich ihnen 
eben falls in diesem heft vor. 

ich wünsche ihnen eine besinnliche adventszeit, gesegnete weihnachten und einen 
guten start in das Jahr 2023.  

ihr 

 

 

wolf-dieter Korek 
vorstand strategie, entwicklung, pädagogik 
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nun soll sie doch kommen: 

die gruppen ver größerung in 

Kitas. mit einer entsprechenden 

regel in der Kitavo können 

träger künftig im ausnahmefall 

bis zu zwei Kinder mehr in die 

grup pen aufnehmen. die 

regelung wird auf das laufende 

Kinder gartenjahr beschränkt. 

 
 
„die entscheidung ist ein schlechtes signal 
an pädagogische fachkräfte und fa milien“, 
sagt der vorstand des lan desverbands 
wolf-dieter Korek. „es ist zu erwarten, dass 
durch eine ausweitung der höchst grup pen -
 stärke faktisch nicht mehr, sondern weniger 
betreuungsplätze zur verfügung stehen.“ 
denn bereits jetzt sei spürbar, dass päda-

gogische fachkräfte wegen schlechter 
rahmen bed in gun gen ab wandern. 

die aktuelle ent schei dung werde vielfach als 
weiteres sig nal verstanden, dass ihre si tua -
tion nicht aus  reichend wahr ge nom men wird. 
denn die belastung der fach  kräfte ist groß, 
nachdem inzwischen viele monate unter Kri -
sen bedingungen gearbeitet wurde. 

deshalb begrüßte die 4-Kirchen-Kon fe -
renz (4KK) ausdrücklich, dass es sich hier -
bei nur um eine ausnahmeregelung han -
delt, die auf das laufende Kinder gar ten jahr 
be  schränkt ist. Zudem müsse die in an -
spruch nahme in die hoheit der träger ge -
legt werden, die eine entscheidung im Kon -
sens mit der einrichtung sowie unter be -
rück  sich tigung der tatsächlichen mög lich -
keiten vor ort vornehmen. dabei müssten 
auch die be    dürfnisse von Kindern mit be-
sonderen un    terstützungsbedarfen be-
rücksichtigt wer  den. es ist bei weitem nicht 
jede Kin der  g artengruppe dafür geeignet, 
ein bis zwei Kinder mehr aufzunehmen.  

Maßnahmen zur Entlastung fehlen  
der landesverband sieht den engpass bei 
Kita-plätzen und die erhöhung der Kinder -

zahl kann punktuell helfen, wenn es bei in-
dividuell geprüften ausnahmeregelungen 
bleibt. „allerdings wird es versäumt, im ge -
genzug auch maßnahmen zur entlastung 
im Kita-alltag umzusetzen“, so wolf-dieter 
Korek. vor schläge sind benannt: sekre ta -
riats kräfte vor allem zur entlastung der Kita -
leitungen und hauswirtschaftskräfte zur 
ent  lastung der fachkräfte zum beispiel 
beim mittag essen. allerdings gibt es bisher 
keine bereitschaft, diese nicht pädagogi-
schen Kräfte zu finanzieren. sie könnten die 
pä dagogischen fach  kräfte entlasten, so-
dass mehr Zeit für die arbeit mit den Kin -
dern bleibt.  

„sekretariats- und hauswirtschaftskräfte 
müssen generell abrechenbar sein“, meint 
Korek. da im moment viele fachkraftstellen 
nicht besetzt werden können, stehen nicht 
ver ausgabte personalmittel zur verfügung. 
da mit wäre die finanzierung von sekretariat 
und hauswirtschaft im bestehenden bud -
get möglich und diese möglichkeit müsse 
genutzt werden. 

rei 
 

Große Gruppen  

müssen eine ausnahme bleiben  

absenkung der standards darf nicht zulasten des Personals gehen 
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seit dem 16. november 

müssen positiv auf corona 

ge testete nicht mehr in die 

häus liche isolation. stattdessen 

greift für infizierte personen die 

maskenpflicht – Kinder im 

Kita-alter jedoch sind von der 

regel ausgenommen. der 

landesverband appelliert an 

die eigenverantwortung von 

eltern und mitarbeiter*innen. 

 

 
die bisher geltende absonderungspflicht 
für positiv auf das coronavirus getestete 
personen wird durch eine maskenpflicht er-
setzt. die bisherige absonderungs- sowie 
die ma skenpflicht gelten für personen ab 
der ein schulung. Kinder einer Kinder tages -
stätte oder Kindertagespflege fallen somit 
nicht darunter. Zudem gilt die pflicht nur für 
per sonen, die von einer zugelassenen offi-
ziellen teststelle (§ 22a absatz 3 ifsg), also 

zum beispiel in einer apotheke, positiv ge-
testet wurden. Jedoch empfiehlt der lan -
des ver band auch personen, die sich mit ei-
nem selbs t  test positiv auf das co ro navirus 
getestet haben, dringend, den Kontakt zu 
anderen zu reduzieren und das ergebnis 
durch ein zertifiziertes testangebot über-
prüfen zu lassen. generell gilt jedoch: „wer 
krank ist, soll zu hause bleiben. das sollten 
auch die Kitas so pflegen“, sagt wolf-dieter 
Korek, vor stand des landes verbandes.  

das heißt, symptomatisch erkrankte Kin -
der ebenso wie beschäftigte in Kinder ta -
geseinrichtungen und der Kinder ta ges -
pflege sollten auf den besuch der ein rich -
tung verzichten, appelliert auch daniel ha -
ger-mann, ministerialdirektor im Kultus mi -
nis terium in einem schreiben an die trä ger. 
diese dringende empfehlung gelte im übri -
gen unabhängig davon, ob die sympto -
matische person mit dem coronavirus, ei-
nem influenzavirus oder einem anderen 
Krank  heitserreger infiziert ist. 

 
Für die Kitas bedeuten die Änderungen 
konkret: 
infizierte Kinder bis zum schuleintritt können 
die einrichtung grundsätzlich besuchen und 

sind von der maskenpflicht ausgenommen. 
bei symptomfreien Kindern ist fraglich, ob 
eine infektion überhaupt bemerkt wird – 
oder die einrichtung darüber unterrichtet 
wird. es liegt also in der eigen verantwortung 
der sorgebe rech tigten, das Kind bei einem 
positiven corona-test nicht in die ein rich -
tung zu bringen. in diesem fall kann man 
nur an die el  tern appellieren und darauf hin-
weisen, dass eine mögliche infektion der 
pä da go gi schen fachkräfte verlässliche be -
treu ungs  zeiten gefährdet. werden die Kin -
der dagegen mit symptomen krank in die 
ein  richtung gebracht, verhält es sich wie 
bei jeder anderen Krankheit auch. der 
grund  satz bleibt: wer krank ist, soll zu 
hause bleiben! 

 
Für die Beschäftigten gilt:  
infizierte können ihrer arbeit nachgehen, 
sofern sie im geschlossenen raum dauer-
haft eine medizinische oder ffp2-maske 
tra gen. Kann keine maske getragen wer -
den, müssen sie in die absonderung. auch 
hier gilt der grundsatz: wer krank ist, soll 
zu hause bleiben. 
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Gut geschützt  
auch durch den nächsten Winter 

corona: Wie gehen kitas mit der aufhebung der absonderung um?  
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der bund will das bundes pro -

gramm „sprach-Kitas“ anders 

als zunächst geplant bis zum 

sommer des kommenden 

Jahres weiterfinanzieren. das 

teilte bundesfamilienministerin 

lisa paus mit. dem verband 

Katho lischer tages ein rich -

tungen für Kinder (KtK)  –  

bun desverband e. v. geht die 

ents chei dung nicht weit genug 

und kritisiert zudem die geplan-

te umschichtung der mittel.  

 

 
ursprünglich sollte das programm zum Jah -
re s ende auslaufen – wofür es aus den län -
dern viel Kritik gegeben hatte. mit dem 
Kom promiss schafft das ministerium zu-
mindest kurzzeitig etwas mehr Klarheit für 
die beschäftigten der rund 6 800 sprach-
Kitas in deutschland. sie hätten ab Januar 
2023 sonst nicht mehr weiterbeschäftigt 

werden können. für den übergang stellt 
das ministerium 109 millionen euro zur ver -
fügung. dafür würden bundesmittel aus 
dem neuen Kita-Qualitätsgesetz umge-
schichtet, hieß es. die länder hätten so 
wei tere sechs monate Zeit, die befristete 
pro  jektfinanzierung in eine dauerförderung 
zu überführen.  
 

KTK reagiert irritiert 

der verband katholischer tageseinrich tun -
gen für Kinder (KtK-bundesverband) rea-
gierte irritiert auf die pläne. „die geplante 
um  schichtung der Kosten ist ein fatales 
signal zulasten der Kita-Qualität. wir for -
dern den bund auf, die übergangs fi nan -
zierung des programms anders zu sichern“, 
sagte der vorsitzende des KtK-bun des -
verbands, domkapitular clemens bieber. 
außerdem müsse das bundes programm 
mindestens bis ende 2024 fortgeführt wer-
den, damit ein anschluss auf landesebene 
umgesetzt werden könne.  

„tausende fachkräfte, Kinder und fa mi -
lien wurden im ungewissen gelassen. nun 
wird ihnen eine lösung präsentiert, die sie 
in sieben monaten an denselben punkt brin-
gen wird, an dem sie jetzt bereits stehen“, 

sprach-kitas: ein gewinn für die Praxis 
bund zahlt bis sommer 2023 weiter – pläne gehen nicht weit genug

so KtK-vorstand bieber weiter. „die wei -
terf inanzierung löst das problem nicht, son-
dern verschiebt es nur. gleichzeitig wird da-
mit das signal gesendet, dass geplante fi -
nanzierungen in der frühkindlichen bildung 
stets infrage gestellt werden können. da mit 
ist es weder strukturell noch personell mög-
lich, den Kolleginnen und Kollegen eine 
klare perspektive aufzuzeigen.“ 

die zweite vorsitzende mirja wolfs er-
gänzt: „die finanzmittel im Kita-Qualitäts -
ge setz sind, gemessen an den not wen -
digen Qualitätsentwicklungen, ohnehin viel 
zu niedrig. de facto gibt es weniger geld 
als in den Jahren zuvor. wir fordern nach -
drücklich, dass die 100 millionen euro nicht 
zulasten der Qualität aus den mitteln des 
Kita-Qualitätsgesetzes genommen wer-
den.“ 

seit 2016 fördert das bundesministerium 
für familien, senioren, frauen und Jugend 
mit dem bundesprogramm „sprach-Kitas: 
weil sprache der schlüssel zur welt ist“ die 
weiterentwicklung der Qualität in den Kin -
der tageseinrichtungen. der KtK-bun des -
verband hatte gemeinsam mit den partnern 
eine Kampagne zum erhalt der strukturen 
aus dem bundesprogramm unterstützt.  
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herige entwicklung in der ein richtung und 
ganz besonders daran, dass „alle Kinder 
und deren familien im mittel punkt unseres 
pädagogischen denkens und handelns 
stehen“.  

 

Eindrücke von der Veranstal -
tung im Landkreis Göppingen 

bei der veranstaltung „bilanz ziehen – 
transfer gestalten“, zu der die sprach-Kita- 
fachberaterinnen anned ore vandermoeten 
(landesverband Kath. Kindertagesstätten) 
und sandy müller-schu bert (evang. lan -
des v erband für Kin der tageseinrichtungen) 
eingeladen hatten, ging es auch um weit 
mehr als um Zahlen, Ziffern, gewinn- und 

ver lustberechnungen. es ging vor allem da-
rum, die vernetzung der einzelnen sprach-
Kita-einrichtungen im landkreis göppingen 
zu vertiefen und das geleistete zu würdigen.  

die teilnehmenden waren eingeladen, 
sich in unterschiedlichen reflexions sta tio -
nen mit fragen zur umsetzung des bun -
des programms in den einzelnen Kin der -
tageseinrichtungen auseinanderzusetzen. 
stationen waren:  
• station schatzkiste: welche schätze ha-

be ich geborgen? was habe ich gefun-
den? 

• station steine: welche steine lagen auf 
meinem weg? welche konnte ich beisei-
teräumen? welche sind liegen geblie-
ben? 

die sprach-Kita-fachberaterinnen des lan -
desverbandes in biberach, amtzell, tutt -
lingen, reichenbach und waiblingen haben 
mit den einrichtungsleitungen, zusätzlichen 
fachkräften und trägern in den abs chluss -
ver anstaltungen vor ort bilanz gezogen un-
ter dem motto „gemeinsam bilanz ziehen 
und erfolge feiern“.  

das bundesprogramm „sprach-Kitas“ 
fokussiert sich auf die handlungsfelder all -
tags integrierte sprachbildung, Zusam men -
arbeit mit familien, inklusive pädagogik und 
das Querschnittsthema digitalisierung. wer 
im duden nach dem begriff erfolg sucht, 
findet „das gelingen einer sache und das 
erreichen selbst gesetzter Ziele“. erfolge 
gab es in allen feldern in unterschiedlicher 
weise: die regelmäßige aus ein  an der set -
zung und selbstreflexion mit den themen 
des bundesprogramms haben die Qualität 
in den Kitas sichtbar weiterentwickelt, wa -
ren sich die beteiligten einig.                     

 

Eindrücke von der Veran stal -
tung in Biberach  

moderiert von der sprachkita-fachbe ra -
tung Johanna bayer tauschten sich die teil -
nehmer*innen anhand von impulsfragen 
über die erfolgreichen schritte in den jewei-
ligen einrichtungen aus.  
schwerpunkte waren: 
• welches sind unsere größten erfolge? 
• was waren die bedeutsamsten verän -

de rungen? 
• welche herausforderungen und stol per -

steine haben wir überwunden? 
• welche fähigkeiten hat jeder zum ge lin -

gen des vorhabens eingesetzt? 
• was oder wer hat noch zum gelingen 

beigetragen? 
in einer gemeinsamen reflexion visualisier-
ten sie erreichtes, teilten erfahrungen und 
wissen miteinander und nahmen den 
trans  fer der nachhaltigkeit in den fokus. 
da    zu gestalteten jeweils die zusätzlichen 
fach  kräfte gemeinsam mit den lei tungs -
kräf ten für ihre einrichtungen einen Jah res -
kalender mit impulsen zu den hand lungs -
feldern von sprach-Kitas und im pul sen für 
die Zusammenarbeit im team. ein impuls 
für jeden monat lässt das erlernte stets ins 
bewusstsein rücken und erinnert an die bis-

sprach-kitas: Was bringen sie der Praxis? 
landesverband zieht positive bilanz 

Unter anderem in Biberach tauschten sich die Verbünde zu den Sprach-Kitas aus
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• station bausteine: worauf baue ich auf? 
woran baue ich auf jeden fall weiter? 

hierbei zeigten sich viele gemeinsamkeiten 
zwischen den einrichtungen und akteur*in-
nen des programms. so waren sich träger -
ver tre terinnen, leitungskräfte und zusätz -
liche fach kräfte im bundesprogramm 
sprach-Ki tas einig, dass die umsetzung 
der inhalte zur verbesserung der Qualität in 
den Kitas beiträgt. dies geschieht zum 
beispiel durch das reflektierte, dialogische 
und feinfühlige in teragieren mit den Kindern 
oder durch das wahrnehmen der kulturellen 
vielfalt als res source bei der Zusam -
menarbeit mit fa milien. 

in der pause vertieften die teilneh men -
den den austausch. ganz nach dem motto 
„der mensch lebt nicht vom brot allein“ 
sammelten sie sätze und aussagen in ei-
nem becher mit der aufschrift „sprache to 
go“, die sie dann als impulse für die team -
sit  zungen in den einrichtungen einbringen 
können.  

Zur gestaltung des transfers wurden an-
schließend drei ideen vorgestellt, die das 
verstetigen und verankern der handlungs -
felder in den einrichtungen unterstützen 
kön nen: 
• idee 1: das anschauliche Zusammen fas -

sen der themen, die auf der sprach-
Kita-platt form abgebildet sind, auf einer 
„sprach-Kita-menükarte“. aus dieser 
Kar te kann man sich das passende menü 
für seine einrichtung zusammenstellen. 

• idee 2: ein immerwährender Kalender, 
der impulse aus den arbeitskreisen auf-
greift. 

• idee 3: das „sprechende buch“, das zu-
sammen mit den Kindern, familien, Kol -
leg*innen und trägern gestaltet werden 
kann, in dem nicht nur bilder und texte, 
sondern auch sprache, töne und ge -
räusche aufgezeichnet und abgespielt 
werden können. 

Zum abschluss bedankten sich die fach -
be raterinnen bei allen beteiligten der 
sprach-Kitas für das bisherige engagement 
und die gute Zusammenarbeit und über-
reichten die bescheinigungen über die 
teilnahme am bundesprogramm. mit einer 
blume aus einem bunten blumenstrauß – 
der sinnbildlich die vielfältige, kreative und 
flexible um setzung des bundesprogramms 
in den einrichtungen verdeutlichen sollte – 
verabschiedeten sie die teilnehmenden.  

Annedore Vandermoeten  
und Johanna bayer 

Aus  dEr  d IözEsE  

religiöse bildung großgeschrieben  
religionspädagogische institute in der diözese rottenburg-stuttgart 

religiöse bildung und erziehung, weiter -
ga be des christlichen glaubens und för -
de rung der bildungsarbeit:  religions pä -
da  gogische institute (rpi) bieten vielfältige 
an ge bote im bereich der schulen, Kinder -
ta ges einrichtungen und gemeinden an. in 
der diözese rottenburg-stuttgart gibt es 
sieben standorte: rottenburg, stuttgart, 
heilbronn, ulm, rottweil, schwäbisch 
gmünd sowie ravensburg-weingarten.  
 
Was bieten die Institute?  
• religionspädagogische beratung und 

fortbildung:  
vorträge, fort- und weiterbildung von 
re ligionslehrer*innen und pädagogi-
schen fachkräften, teilweise super vi -
sion von religionslehrer*innen und stu -
dien begleitung für studierende in katho -
lischer religionslehre 

• religionspädagogische bibliotheken, 
medien und materialien: 
theologische und religionspädagogi-
sche fachliteratur, e-book-ausleihe, 
un terrichtsmaterial, gottesdienst ent -
wür fe, audiovisuelle medien und le ge -
material des franz Kett-verlags, bibli-
sche er zählfiguren, medienkoffer zu 
welt re ligionen, bilderbücher, Kinder bi -
beln oder das Kamishibaiwelt-er zähl -
theater und bildkarten von don bosco, 
ideen und gestaltungselemente für das 
Kirchen jahr, thematische ausstel lun -
gen, teilweise spirituelle angebote 

• beratung bei der nutzung dieser biblio -
theken  

• standortbezogene angebote:  
newsletter, rpi-mobil als abhol- und 
bring-service in ausgewählten re gio -
nen, informationsabende z. b.  in form 
von material-darbietungen mit umset -
zungsvorschlägen, Kooperation mit so-
zialpädagogischen fachschulen für er -
zieher*innen, bibelarbeit, se nio r*in nen -
arbeit. 

 
die angebote richten sich insbesondere 
an ehrenamtliche und pastorale mitar bei -
ter*innen von Kirchengemeinden, re li -
gions  lehrer*innen sowie einrichtungs lei -
tungen und pädagogische fachkräfte von 
Kindertageseinrichtungen, unabhängig 
von  ihrer Konfessionszugehörigkeit. aber 
auch an dere interessierte wie eltern, die 
ihren Kindern den christlichen glauben 
näherbringen möchten, können die an -
ge bote nutzen.  

einige materialien eignen sich bereits 
für die anwendung mit Kleinkindern im 
Krippenalter wie morgenkreisimpulse in 
form von legematerialien oder – gerade 
zur aktuellen Jahreszeit – sogenannte ad -
ventstaschen mit entsprechendem an -
schau ungsmaterial für pädagogische an -
ge bote. alle angebote sind kostenlos.  

wi 

 

I N F O  
Weitere Informationen zu den RPIs finden Sie unter:   

https://schulen.drs.de/ansprechpartneraufgabenbereiche/

religionspaedagogische-institute-rpi.html 
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Kaum ein thema wird gerade kontroverser 
diskutiert als alltagsrassismus und der rich-
tige umgang damit. das zeigte auch das 
große interesse am fachtag „rassismus 
und diversität im Kita-alltag“ mit miriam 
nadimi amin: aus allen fachberatungs stel -
len des landesverbandes reisten die fach -
berater*innen ins tagungszentrum hohen -
heim der diözese rottenburg-stuttgart.  

referentin miriam nadimi amin ist ex -
pertin in sachen diversität: mit deutsch-ira-
nischen wurzeln ist sie im südlichen afrika 
aufge wachsen, wo sie die apartheidpolitik 
haut nah erlebte. heute nutzt sie ihre per -
sön   lichen erfahrungen und beruflichen 
Quali    fi ka tionen bewusst, um andere für dis -
kriminierung und rassismus zu sensibilisie-
ren und aktiv dagegen vorzugehen. 
deutsch  land weit leitet sie für eine breit ge-
fächerte Zielgruppe workshops und se mi -
nare zu antidiskriminierungs päda gogik. 

in einem sehr kurzweiligen und interakti-
ven workshop lud sie die teilnehmer*innen 
zunächst ein, sich über den eigenen mi -

grations hintergrund bewusst zu werden. 
während die einen ihre wurzeln und vor -
fahren am selben ort hatten, konnten an-
dere auf weite wanderungen zurückbli cken. 
nach dieser sehr persönlichen darstellung 
veranschaulichte  miriam nadimi amin in 
bildern, videos und Zwiege sprächen, wie 
oft jedem einzelnen rassismus im alltag 
be gegnet. sie zeigte wege auf, sich hierfür 
zu sensibilisieren. neben theoretischem 
wis  sen lieferte der fachtag viel raum für 
dis  kussion, anregungen und neue blick -
win  kel. 

 

reflexion als wichtigstes Hand -
werkszeug 

am ende des fachtags stand für viele die 
er kenntnis, dass alltagsrassismus in unse-
rer gesellschaft tradiert und seit gene ra -
tionen verwurzelt ist. diese erkenntnis sowie 
sensibilität und ein stetiger reflex io ns -
prozess hinsichtlich der eigenen „bilder im 
Kopf“ sind die ersten schritte, rassismus 

entgegenzuwirken. umso wichtiger ist es, 
den sensibilisierungsprozess bereits mit 
den Kleinsten zu starten und so die tiefe 
ver ankerung von diskriminierung und seit 
ge  nerationen stabil fortbestehenden vor -
urteilen aufzuweichen. 

ma 
 

M AT E R I A L I E N  

www.tebalou.de 

Ein Online-Shop für diversitätssensible Spielmaterialien für 

Vielfalt in Kita und Kinderzimmer

FA K T E N W I S S E N  

Diversitätssensible Pädagogik bzw. 
Antidiskriminierungspädagogik 

„Das Ziel einer diversitätssensiblen Pädagogik ist 
es, ein gleichwertiges Miteinander zu schaffen, in 
dem sich alle Kinder, Jugendlichen und deren  
Fa milien als wertvolle und einzigartige Individuen  
erleben. Ein Miteinander, in dem sich alle wahrge-
nommen, wertgeschätzt und anerkannt fühlen  
und das alle mit ihren unterschiedlichen 
Potenzialen wirksam mitgestalten und von dem  
alle gleichwertig Nutzen ziehen.“ 
(Nadimi Amin, Miriam: Diversitätssensible 
Pädagogik, [online] https://miriam-nadimi-
amin.de/diversity-management, [17.10.2022]) 
 
People/Person of Color oder Kid/s of Color 

People/Person of Color oder Kid/s of Color ist eine 
Selbstbezeichnung von Menschen, die Rassismus 
erfahren haben und in der weißen Mehrheits  -
gesell schaft als nicht weiß gelesen werden.  
Diese Be zeichnung gilt als neutral und vor allem 
diskriminierungsfrei.  

In einem interaktiven Workshop näherten sich die Teilnehmer*innen dem Thema des Alltagsrassismus
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Rassismus und Diversität im Kita-Alltag
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Projektverantwortlicher 
Antonius Bero spricht über 
Nutzen und Hintergründe 
des Mammutprojekts  

das verwaltungsprogramm kitaplus schafft 
erstmals eine gemeinsame digitale ar -
beits  ba sis für alle: einrichtungsleitungen, 
mit ar beitende, kindergartenbeauftragte in 
der verwaltung, aber auch eltern können 
sich das Programm zunutze machen. di -
gita li sierte verfahren sollen mehr zeit für 
die arbeit mit den kindern er mög lichen. 
zudem sorgt eine bün delung aller re -
 levanten daten für eine bessere aus wert -
barkeit. 

der Projektverantwortliche antonius 
bero vom bischöflichen ordinariat in rot -
ten  burg spricht im interview über die Hin -
tergründe des mammutprojekts. 

 
Herr Bero, die digitale Kommunikation hält 
Einzug bei den Kitas: Was wollen Sie mit 
dem neuen Kita-Portal der Diözese errei-
chen? 
eltern können sich über das neue web-por -
tal kitaportal.drs.de über alle katholischen 
Kindergärten in der diözese rotten burg-
stuttgart informieren und eine online-vor -
merkung vornehmen. sollte es bereits ein 
kommunales portal zur vor merkung geben, 
kann dies im diözesanen Kita-portal ver linkt 
werden. mit der online-vormerkung möchte 
die diözese neue, zukunftsfähige we ge ge-
hen und den verwaltungsaufwand im an -
meldeprozess für eltern, Kindertages stätten 
und Kom munen deutlich reduzieren. 
 
Bietet die App noch andere Vorteile?  
neben der möglichkeit der direkten Kom -
mu nikation zwischen eltern und Kita verfügt 
die anwendung über ein so genanntes 
schwar zes brett mit nach richten für el tern -
grup pen sowie über einen privaten post -
eingang mit Kommentar funk tion. des wei -
teren können über die app umfragen ver -

sandt und einverständniserklärungen ein-
geholt werden. sehr praktisch ist auch, dass 
abwesenheits- und Krankmeldungen der 
Kinder versandt und einrichtungs ter mine 
und schließtage in die jeweiligen Ka len der 
der eltern übertragen werden können. 
 
Mit dem Programm soll auch die Verwal -
tungs arbeit erleichtert werden. In Zeiten 
von Fach kräftemangel und zunehmendem 
Ver wal tungsaufwand ein positives Signal. 
Wo genau haben Sie da angesetzt?  

im vordergrund des projekts steht die 
ein  führung von anwendungen, die den pä -
d a gogischen fachkräften die verwal tungs -
arbeit erleichtern sollen; immer mit dem Ziel, 
dass mehr Zeit für das wesentliche, nämlich 
die pädagogische arbeit mit dem Kind, ver-
bleibt. ein beispiel hierfür ist die mittels zen-
tral bereitgestellter tablets minutengenaue 
erfassung der Kinder per wisch-funktion. 
diese funktion ist nicht nur in den ein -
richtungen selbst, sondern gegebenenfalls 
auch ortsunabhängig – zum beispiel auf ei-
nem spielplatz, bei einem ausflug oder 
waldtag – voll nutzbar; auch durch die 
ebenfalls vorhandene offline-funktion.  
 
Heißt das, die App kommt auch den Kin -
dern zugute? 
in jedem fall. Zum einen bleibt durch die 
vereinfachte verwaltungsarbeit mehr Zeit 
für deren betreuung, zum anderen wird die 
Kommunikation zwischen den pädagogi-
schen fachkräften und den eltern verbes-
sert. damit rückt das Kind mit seinen be -
dürf nissen und seiner entwicklung mehr in 
den vordergrund.  
 
Für die Kommunikation zwischen Eltern 
und Kindertagesstätte gibt es eine spe-
zielle App. Was soll hierdurch erleichtert 
werden?  
eltern haben die möglichkeit, jederzeit und 
überall die neuesten informationen ihrer Kin -
dertagesstätte abzurufen. dabei können sie 
die anwendung nach bedarf mit dem 
smart  phone, mit dem tablet oder auch am 
pc nutzen. die eltern-app bietet den eltern 

ECKDATEN DES PROJEKTS 
An dem Projekt beteiligen sich 850 Kin der gärten 
und deren circa 2 500 Kinder gartengruppen. 
Diese werden von etwa 400 ver schiedenen 
Trägern – Kirchen ge meinden, Gesamtkirchen -
gemeinden, Zweck   verbänden und dem Stadt -
dekanat Stutt gart – in 25 verschiedenen Deka -
naten be trieben. Bei circa 9 000 pädagogischen 
Fachkräften und etwa 47 000 betreuten Kindern 
und deren Eltern sind bei allen Maßnahmen  
sehr große Fall zahlen betroffen. Dadurch wird  
eine hohe Aufmer k samkeit erzielt. 
 
DOWNLOAD  
Die Anwendung kann mithilfe eines gängigen 
Browsers auf der Internetseite eltern.kitaplus.de 
abgerufen und installiert werden. Die Webseite ist 
quasi die App und diese funktioniert auch offline.  

Was bringt  
uns kitaplus? 

die möglichkeit, in echtzeit mit der ein rich -
tung zu kommunizieren.  

 
Die Diözese benötigt für ihre Kinder gar -
ten-Planung verlässliche Informationen. 
Hilft die App da weiter? 
für die träger und die diözese sind die nun 
möglichen auswertungen und statistiken 
von großem vorteil. damit können zeitnah, 
vollständig und präzise die grundlagen für 
künftige planungen und stra tegische ent -
scheidungen gewonnen werden.  

 
Wie steht es um die Sicherheit, etwa der 
persönlichen Daten? 
ein sensibler und sachgerechter umgang 
mit den stammdaten von Kindern und mit -
ar beitenden ist uns besonders wichtig. aus 
diesem grunde haben wir, unterstützt durch 
die firma sonntag it solutions, in intensiver 
Zu sammenarbeit mit der stabsstelle da -
ten  schutz eine sogenannte daten schutz -
fol genabschätzung erstellt. mit diesem „da -
ten schutz-gutachten“ sollen potenzielle ri -
siken frühzeitig erkannt und durch ge eig -
nete maßnahmen abgesichert werden. da -
mit wird den vorgaben des kirchlichen da -
tenschutzes in besonderem maße rech -
nung getragen. 

 Gregor Moser 
Diözese Rottenburg-Stuttgart



im rahmen der laufenden rollout-welle ha-
ben die fachberater*innen des landes ver -
bands im oktober den ersten teil der basis -
schu lungen für leitungen erfolgreich abge-
schlossen.  über 400 leitungen und deren 
stell vertretungen wurden innerhalb von zwei 
wochen geschult. die ergebnisse der eva -
lua tion können sich sehen lassen: mit über-
wiegend positiven bewertungen wurden die 
erwartungen weit übertroffen. mitte no vem -
ber hat der zweite teil der leitungs schu -
lungen begonnen. 

in teil 2 werden ins be son dere anwen -
der fragen aus der sys tem einführung und 
den ersten wochen der erfassung im echt -
system besprochen und diskutiert. gemein -
sam mit den teil neh menden werden die 
ein zelnen be reiche er örtert: von einrich -
tungs  stammdaten über die nutzung päda-
gogischer gruppen, an meldelisten und ab -
sagen bis zu betreuten Kindern, betreu -
ungs informationen und Kin derstammdaten. 
in praktischen übun gen werden die ein -
gaben und anwen dungen im echtsystem 
erprobt. auch möglichkeiten der grup pen -
übersicht, des mailverteilers, der eltern-app 
sowie der verpflegungs- und bar kas sen -
ver waltung werden thematisiert.   

„wir wollen mit den anwender*innen in 
Kontakt treten, um so unsere begleitung 
pass genau gestalten zu können“, sagt 
schu  lungsmanager wolfgang dietz. „wer 
schritt für schritt direkt am system übt, hat 
es später alleine leichter, die software in der 
Kita anzuwenden.

Erste Leitungs - 
schu lungen erfolg- 
reich abgeschlossen  

LIsTEn und sTATIsTIKEn pEr 
KnopF drucK 

mit dem listengenerator können sie als 
einrichtungsleitung mit wenigen Klicks eine 
passende Kinderdatenliste zusammenstel-
len. sie benötigen eine telefon liste der el -
tern? sie möchten das ein schulungsdatum 
aller Kinder nach pädagogischer gruppe 
sortieren? dann setzen sie anhand eines 
baukasten systems eine liste mit den ent-
sprechenden spalten zusammen und 
lassen diese vom system mit daten füllen. 
brauchen sie die liste regelmäßig, 
speichern sie sie als vorlage.  
 

EInFAcHE ErsTELLunG Von 
VErTrAGsdoKuMEnTEn  

sie können vertragsdokumente oder andere 
wichtige dokumente einfach und bequem 
herstellen. in den system vorlagen oder der 
dokumentenbibliothek können sie eigene 
vorlagen zur automatischen erstellung und 
befüllung mit daten hinterlegen. durch 
„neues doku ment hinzufügen“ können sie 
weitere vorlagen hinzufügen und einrich -
tungs spezifische logos hinterlegen. für die 
gestaltung der dokumente stehen unter-
schiedliche ersetzer zur verfügung. diese 
ersetzer füllen automatisch im system hin-
terlegte informationen und daten in das er-
stellte dokument. die in bezug zu Kinder -
daten hinterlegten vorlagen können später 
im bereich Kind – betreuung und vertrag – 
durch die Kindertages einrichtungen je Kind 
erstellt werden. 
 

ErFAssunG dEr An- und 
ABWEsEn HEIT dEr KIndEr 

als leitung können sie die Kinder per ipad in 
der gruppen-app durch einfaches wischen 
an- und abmelden. Zeiten werden automa-
tisch erfasst. das tolle ist dabei, dass die 
app mit der kitaplus-soft ware so verknüpft 
ist, dass die informa tionen der an- bzw. ab -
meldung in kitaplus eingespielt und ebenfalls 
angezeigt werden.  

 
syMBIosE zWIscHEn AnMELdunG 
und VErpFLEGunG 

ist ein Kind durch das anmeldesystem ge-
meldet, trägt das programm in der ver pfle -
gungsübersicht automatisch ein, ob das 
Kind an dem tag da war und eine verpfle -
gung erhalten hat oder nicht. ein geson -
dertes nachtragen wird überflüssig. auch 
müssen sie für die ver pfleg ungs abrechnung 
nichts mehr gegenrechnen, da das system 
bei einer tagesgenauen verpflegungs ab -
rechnung die richtigen beträge bucht und 
hinterlegt. dies ermöglicht ihnen eine er -
stellung und weiterleitung der verpfle gungs -
ab rechnung mit nur wenigen Klicks. 
 

ÜBErBLIcK ÜBEr AnMELdE- und 
WArTELIsTEnKIndEr 

die software ermöglicht ihnen einen umfas-
senden, papierlosen überblick über Kinder, 
deren eltern sich für einen betreuungsplatz 
beworben haben. die tabelle können sie 
nach belieben anpassen. die warteliste stellt 
zudem einen anmeldebogen blanko zur ver -
fügung: so können sie Kinder einfach und 
direkt aufnehmen. mit nur einem Klick er -
stellen sie ein vertragsangebot oder eine 
ab sage. 

Tipps von unseren Rollout-Manager*innen: 
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Fortbildungen rund um die pädagogische 
ar beit bilden einen zentralen schwerpunkt 
des landesverbands. um die angebote 
stetig weiterzuentwickeln, haben sich re -
ferent*innen, Fachberater*innen und as -
sis  ten zen zu einem austausch getroffen. 
zahl reiche im auftrag des lan des ver ban -
des arbei tende referent*innen folgten der 
einla dung des referats bild ungs ma na ge -
ment unter der leitung von nadine epple. 
ziel waren neben fachlichen inputs auch 
der aus tausch und die vernetzung un ter -
ein ander.  

„wir freuen uns, dass so viele unserer re -
 ferierenden und fachberater*innen teilge-
nommen haben und gemeinsam an der in-
haltlichen weiterentwicklung arbeiten“, sag-
ten die geschäftsführenden martina wezel-
gersch und wolf-dieter Korek. „das zeigt die 
enge verbundenheit und vernet zung der re -
ferent*innen mit dem landes ver band.“ 

prof. dr. anke grotlüschen von der uni 
hamburg sprach in ihrem digitalen vortrag 
„lern architektur trifft lernkultur“ über die 
werte orientierte entwicklung neuer bil -
dungs formate, was nicht zuletzt durch die 

pandemie für die praktische arbeit prägend 
war. grotlüschen warb dafür, das hybride 
ar   beiten mit seinen vor- und nachteilen 
auch didaktisch entsprechend aufzuarbei-
ten und sprach von einer hybriddidaktik, 
die dafür entwickelt werden müsse. die 
lern   architektur sieht sie als teil eines di-
daktischen Konzepts. die fragen „wie ma-

chen wir was wann und wo“ können damit 
beantwortet und entsprechende angebote 
in präsenz, asynchron, synchron oder 
hybrid entwickelt werden. die lernkultur 
berücksichtige das didaktische dreieck zwi-
schen lehrenden, lernenden und inhalt bei 
den digitalen lernformaten. 

prof. dr. matthias rohs von der uni 
Kaisers lautern – ebenfalls digital zugeschal-
tet – lieferte zum thema „widersprüche, 
wi  derstände, widrigkeiten“ impulse für die 
reflexion von ethisch-pädagogischem 
han  deln im Zeitalter der digitalität. er be-
zeichnete die digitalisierung als einen pro -
zess der gesellschaftlichen transfor ma tion 
durch die einführung neuer medien. dieser 
prozess stehe für innovation und fortschritt 
und sei somit meist positiv besetzt, was 
eine kritische auseinandersetzung er-
schwere. Zumal die digitalisierung politisch 
ge wollt sei, gefördert werde und immer 
mehr etabliert werden solle. laut rohs wer-
de es kein Zurück mehr geben in eine ana-
loge welt. denken in digital und analog sei 
für ihn obsolet, weil die digitalität teile un-
seres lebens beschreibe. 

neue Wege in der Fortbildung 

fachliche impulse und kollegialer austausch beim referent*innen-tag 

Nadine Epple begrüßt die Gäste zum fachlichen Austausch
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er leitete die ethische frage aus der ak-
tuellen entwicklung ab, in der politische, 
soziale, ökologische, wirtschaftliche und 
technische aspekte eng miteinander ver-
zahnt sind und deshalb leicht verun siche -
rung erzeugen. um den multiplen anfor de -
rungen im umgang mit der digitalität ge-
recht zu werden, brauche es ethische 
orien   tierung. er fordert bildung für alle. trotz 
der allgegenwart der digitalisierung, zeigt 
er auf, dass längst nicht alle menschen ei-
nen Zugang zu umfassenden technischen 
lernmöglichkeiten hätten und es keinen 
barrierefreien Zugang gebe. es existierten 
ab hängigkeiten bezüglich Zugang, sicher -
heit, verfügbarkeit, finanzierung und funk -
tionsfähigkeit. er beobachte zudem unglei-
ches nutzungsverhalten, das unter ande-
rem auf nicht ausreichende medien kompe -
tenz zurückzuführen sei.  

Zum abschluss präsentierte wolf-dieter 
Korek informationen aus dem landes -
verband und ging auf aktuelle themen ein, 
die die arbeit der pädagogischen fach -
kräfte beeinflussen. er gab zudem einen 
aus blick auf die zu erwartenden entwick -
lun gen auf landes- und bundesebene, zu 
aktuellen und nachfolgenden programmen 
sowie zum diskurs um die fortsetzung vom 
„gute-Kita-gesetz“. 

das programm kam gut bei den gästen 
an: „es war ein herzliches und wertschät-
zendes willkommen“, lobte sylvia neumeier 
vom bischöflichen ordinariat. „das miter -
leben einer hybriden veranstaltung war eine 
gute erfahrung. und mir wurde dabei deut-
lich, wie wichtig beim digitalen lernen der 
aus  tausch mit anderen menschen ist. be -
sonders schön war es, nach so langer co -
ro napause mal wieder mit menschen in 

echter präsenz beisammenzustehen, sich 
auszutauschen und ins gespräch zu kom-
men.“ 

die referentin melanie williams war zum 
ersten mal dabei und zeigte sich ebenfalls 
erfreut: „prof. dr. grotlüschen ist eine be -
mer kenswerte und authentische referen -
tin“, lobte sie. „mit ihrem wertvollen impuls -
vortrag und ihrer wissenschaftlichen locke-
ren art hat sie uns gut abgeholt und den ei-
nen oder anderen neuen tipp parat gehabt. 
es ist wundervoll zu wissen, dass der lan -
des ver band und seine fachberater*innen 
alles für die einrichtungen und uns re fe -
rent*innen machen.“  

organisiert hatten den tag doris Ko chen -
dörfer und athina nalbanti aus dem referat 
bildungsmanagement des landesver ban -
des unter der leitung von nadine epple. 
das referat bildet den garanten für den 
Quali  fizierungsauftrag des landesver ban -
des. es trägt dafür sorge, dass adäquate 
fort- und wei terbildungsangebote für die 
mit     glieder, unter berücksichtigung der pä -
da gogischen entwicklungen und heraus -
for derungen, angeboten werden. die Kol -
leg*in  nen organisieren je nach bedarf            
in   house-fortbil dun gen, ausgeschriebene 
fort     bil dungs ange bote, online-seminare, 
a3-Qualifizierungen sowie erhaltungsquali -
fi z ierungen (eQ 1 + eQ 2).  

Andrea Gröner 
Sandra Hirner 
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Martina Wezel-Gersch und Wolf-Dieter Korek führten in den Tag ein

 

LEsEnsWErT 
 „leni und die 
trauerpfützen“ 

 
anfang und ende, leben und sterben 
gehören zu den lebenswirklichkeiten, 
mit denen Kinder konfrontiert werden. 
mit dem bilderbuch „leni und die trauer -
pfützen“ von hannah-marie heine und 
Katharina vöhringer wird der umgang 
mit trauer von Kindern aufgegriffen.  

leni ist überwältig von trauer, wut 
und schmerz, da der hundekorb leer ist 
und ihre hundefreundin frieda gestor -
ben ist. mit ihren widersprüchlichen ge -
fühlen umzugehen, fällt ihr nicht leicht: 
manchmal lacht, singt und spielt sie ver-
gnügt und im nächsten moment möchte 
sie alleine sein, ist wütend und weint.  

dieses ansprechend illustrierte und 
einfühlsame bilderbuch hilft Kindern, ihre 
gefühle in einer schwierigen Zeit besser 
einordnen zu können und zu verstehen, 
wie man mit traurigkeit klarkommen 
kann. ein sprung in die große trauer -
pfütze und das anschließende wieder -
he raus springen zeigen leni sinnbildlich, 
dass diese widersprüchlichen gefühle 
völlig in ordnung sind.   

die geschichte von leni und ihrem 
umgang mit der trauer wird auf 40 
seiten abgebildet und ist für Kinder im 
alter von vier bis sechs Jahren geeignet. 

Annedore Vandermoeten 
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Hannah-Marie Heine, Katharina Vöhringer: 

Leni und die Trauerpfützen 

Lesealter: 4 bis 6 Jahre  

ISBN 9783867391573 

BALANCE Buch + Medien Verlag,  

17 Euro
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seit an fang 2021 bietet das 

land im rahmen des pro -

gramms „starke leitung –  

starke Kita“ Qualifizierungen 

für leitungskräfte von Kinder -

tages einrichtungen an. auch 

der landesverband beteiligt 

sich in Zu sam menarbeit mit 

dem bildungs an bieter „con -

sense management service 

gmbh“. mit buddy-gruppen-

treffen will er den austausch 

der leitungen untereinander 

voranbringen. 

 
 

„starke lei tung – starke Kita“ ist ein pro -
gramm der deutschen Kinder- und Ju gend -
stiftung (dKJs), gefördert durch das minis -
te rium für Kultus, Jugend und sport baden-
würt tem berg. die dKJs agiert als Koor di -
nie rungs stelle. das angebot ist kostenlos, 

fi nan ziert aus mitteln des gute-Kita-ge set -
zes zur ver  besserung der Kita-Qualität. es 
be in hal tet drei basis-bausteine (Quali fi zie -
rungs kurs, coaching, netzwerktreffen), zu 
denen der landesverband zusätzlich soge -
nannte „buddy-gruppen-treffen“ für die 
teil  neh menden anbietet. 

Buddy-Gruppen-Treffen 
die buddy-gruppen-treffen bieten einen 
zu sätzlichen austausch und tragen unter-
stützend zur stärkung der leitungen bei. 
Ziel dieser treffen ist die vernetzung der 
lei  tungen untereinander – gegebenenfalls 
auch über die programmlaufzeit hinaus. für 
die entwicklung dieser strukturen wurden 
die Kursgruppen jeweils zu beginn der 
Quali fizierungsreihe in mehrere Klein grup -
pen aufgeteilt, sodass sich die leitungen 
zwischen den modulen eigenverantwortlich 
zu ihren fragen und anliegen austauschen 
können. dieses angebot wurde von den 
teil nehmenden bisher gut angenommen 
und genutzt. einige Kursteilnehmer*innen 
haben sich sowohl virtuell als auch in prä -
senz, im schnitt einmal zwischen jedem 
mo dul, getroffen. 

inhalte der treffen waren unter anderem 

gegenseitige hospitationen in den ein rich -
tun gen, um sich zum beispiel über die pä -
da  gogische ausrichtung der einrich tungen 
auszu tauschen und sich neues wissen an-
zueignen. Zudem wurden fallbe sprech un -
gen in form einer kollegialen beratung – 
teil  weise mithilfe der materialien aus den 
Kurs   inhalten – durchgeführt. weitere the -
men waren das personalmanagement, die 
ver besserungsprojekte, selbstfürsorge so-
wie besonders akute themen in den ein -
richtungen.  

den mehrwert der buddy-gruppen-tref -
fen sehen die meisten leitungen darin, ak-
tuelle themen mit anderen leitungen zu 
be sprechen, gegenseitig materialien auszu -
tauschen und durch die unterschied lichen 
meinungen und erfahrungen einen per -
spek  tivwechsel vornehmen zu können. bei 
organisatorischen herausforderungen im 
rahmen der buddy-gruppen-treffen ste-
hen die referent*innen den teilnehmenden 
auch zwischen den modulen jederzeit zur 
verfügung. 

positive resonanz 
das programm „starke leitung – starke 
Kita“ hat insgesamt positive resonanz er -

„starke Leitung – starke Kita“  
schreitet voran 
positives zwischenfazit des Landesverbandes  
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fah ren. die Qualifizierungsmaßnahmen des 
projektes haben einen entscheidenden teil 
zur verbesserung der Kita-Qualität beige-
tragen. nach den ersten durchgängen zeigt 
sich: leitungen gehen dank der vielfältigen 
wei terbildungsinhalte und individuellen be -
ratungen durch die referent*innen und den 
erfahrungsaustausch gestärkt und motivier-
ter aus den treffen hervor. sie erhalten wert-
volle ideen, die sich teilweise unmittelbar in 
der praxis umsetzen lassen. viele der lei -
tungen seien sogar schon nach dem 
grund  lagenmodul des zehntägigen Qualifi -
zie rungskurses fachlich und persönlich ge-
stärkt, zeigen sowohl mündliche als auch 
schriftliche rückmeldungen der teil neh -
mer*innen.  

Tandemarbeit 
die Kursinhalte wurden in Zusammenarbeit 
zwischen „consense management service“ 
und dem landesverband Kath. Kinder ta -
ges stätten erarbeitet und in einem engen 
aus tausch gemeinsam gestaltet. im tan -
dem leiten die referentin stefanie wiese 
von consense und die jeweiligen fach be -
rater*innen des landesverbandes die 
Kurse. dies wird von den teilnehmenden 
ebenfalls als sehr positiv, gewinnbringend 
und abwechslungsreich erlebt.  

stand und Ausblick 
glücklicherweise war es dieses Jahr mög-
lich, einzelne module auch in präsenz 
durchzuführen. bis dato konnten bereits 
zwei der fünf Kurse abgeschlossen werden. 
gründe für ein ausscheiden von teil neh -
men  den sind vorwiegend dem aktuellen 
per sonalmangel geschuldet, weshalb es 
lei tungen nicht immer möglich ist, regel-
mäßig anwesend zu sein, um den Kurs er-
folgreich zu beenden. 

Jede leitung mit maximal einem fehltag 
im verlauf des Kurses erhält am ende der 
Qualifizierung ein Zertifikat. die leitungen, 
die mehr als einen tag gefehlt haben, erhal-
ten vom landesverband einen nachweis 
über die erworbenen inhalte der tatsächlich 
besuchten module. 

wi 
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https://starke-leitung-starke-kita.de/ 

www.consense-qualitaetsmanagement.de/´

im rahmen des programms „starke lei -
tung – starke Kita“ ist mit dem „starke 
Kita mooc“ ein neues digitales lernan -
ge bot verfügbar. leitungskräfte und wei-
tere akteur*innen aus dem Kita-bereich 
können damit kostenlos und online pra-
xisnahe fortbildungsmodule absolvieren.  

mooc steht für massive open online 
course – ein digitales lernangebot, das 
sich an eine unbegrenzte Zahl von teil -
neh menden richtet und zeitlich wie räum-
lich unabhängig genutzt werden kann.  

 

Wertvolle Kompetenzen für die 
Kita-praxis 

in neun Kapiteln behandelt der mooc re-
levante themenbereiche: von der rolle 
der Kita-leitung und des Kita-teams, 
rechtlichen grundlagen und der Kita-  
Kon zeption über Qualitäts- und organi -
sa tions ent wicklung, sozialraumorien tie -
rung, über   gang von Kita zu grundschule 
und be  schwerdemanagement bis hin zu 
ge sundheit und resilienz. verschiedene 
bil dungsfachleute, expert*innen aus wis -
senschaft und rechtswesen, fach be ra -
tungen und Kita-leitungen vermitteln die 
themen im mooc in form von video in -
terviews. abgerundet werden die bei träge 
durch weiterführende literatur und prak-
tische tipps. 

 
die teilnahme am „starke Kita mooc“ ist 
kostenlos. die einzelnen module können 
mit sogenannten badges abgeschlossen 
werden und bei erfolgreichem ab schluss 
des ganzen Kurses wird ein teil nah me -
zer tifikat ausgestellt. das erste Kapitel ist 
bereits online – bis ende Januar 2023 soll 
der Kurs vollständig abrufbar sein. 

 

Weitere Informationen 

bereits im april 2022 wurde im rahmen 
von starke leitung – starke Kita eine digi-
tale toolbox veröffentlicht, die einen stets 
aktuellen wissensspeicher für alle diejeni-
gen bietet, die zeitgemäße und nachhalti-
ge Konzepte in ihrer Kita umsetzen und 
weiterentwickeln möchten. die toolbox 
enthält fach wissen, methoden, vorlagen 
so wie wei tere praxisorientierte arbeits ma -
terialien und stärkt im verbund mit dem 
„starke Kita mooc“ alle interessierten 
Kita-lei tungskräfte und -teams nachhaltig 
in ihren Kompetenzen und ihrem hand -
lungsmut. 

„gute bildung fängt in der Kita an“, sagt 
volker schebesta mdl, der für den früh -
kind lichen bereich zuständige staats -
sekretär im ministerium für Kultus, Jugend 
und sport baden-württemberg, und er-
gänzt: „um die zahlreichen anforderungen 
zu meistern und die Qualität ihrer ein rich -
tungen weiterzuentwickeln, benötigen 
Kita-leitungskräfte praxisnahe unter stüt -
zung und weiterbildung.“  

hier setzt das programm „starke lei -
tung – starke Kita“ an, umgesetzt von der 
deutschen Kinder- und Jugend stiftung 
(dKJs) im auftrag des Kultus mi nis teriums 
baden-württemberg. der „starke Kita 
mooc“ – eine digitale weiter bildung für 
leitungskräfte und teams ergänzt dies 
und wird sukzessive erweitert. 

PM Kultusministerium BW  

 

InFo  
Weitere Informationen zum Qualifizierungsprogramm 

Starke Leitung – starke Kita, die digitale Toolbox und  

den Link zum Starke Kita MOOC finden Sie unter 

www.starke-leitung-starke-kita.de 
 

dIGITALEs LErnAnGEBoT FÜr  
KITA-LEITunGEn und TEAMs 
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„ein drittel aller pädagogischen 

fach kräfte wechselt mittlerweile 

in den ersten fünf Jah ren seinen 

arbeitsplatz“: mit diesen Zahlen 

hat diakon paul nowicki, ge -

schäftsführer des KtK-bundes -

ver ban des, die träger tag ung 

des KtK eröffnet.  

 
unter dem titel „im weinberg des herrn 2.0 
– fachkräfte halten“ schloss der fach tag 
thematisch an die trägertagung zur fach -
kräftegewinnung im vergangenen Jahr an. 

laut aktuellen Zahlen würde rund ein 
viertel der auszubildenden nach fünf Jahren 
das feld der frühkindlichen bildung sogar 
ganz verlassen, so paul nowicki in seiner 
be  grüßung. dr. christine meiner-teubner 
und norina wallußek stellten ergebnisse 
des forschungsverbundes deutsches Ju -
gend institut und tu dortmund vor. darin 
betrachteten sie auf basis der amtlichen 

Kinder- und Jugendhilfestatistik 2020 unter 
anderem das personal in katholischen Kin -
der tageseinrichtungen. einzelne ergeb nisse 
im überblick: 
• bundesweit sind jeweils 16 prozent der 

Kitas in katholischer trägerschaft, in ba -
den-würt tem berg immerhin jede fünfte 
ein richtung. 

• die entwicklungen des Kita-ausbaus 
zwischen 2020 und 2021 zeigen bei allen 
trägern außer der katholischen Kirche 
und caritas zumindest leichte anstiege. 

• bundesweit sind 13 prozent der päda-
gogischen fachkräfte unter 25 Jahre alt, 
fast jede sechste person ist 55 Jahre alt 
oder älter. 

• männer (im schnitt 34 Jahre) sind im 
durchschnitt deutlich jünger als frauen 
(im schnitt 41 Jahre). bei der katholi-
schen Kirche und caritas sind die män -
ner mit einem altersdurchschnitt von 32 
Jahren am jüngsten. 

• der geringste männeranteil in den Kitas 
ist bei der katholischen Kirche und ca -
ritas zu be obachten (vier prozent). 

die forscherinnen machten deutlich, dass 

ar  beitsbedingungen einen einfluss auf die 
Zufriedenheit der mitarbeitenden hätten und 
dass die beschäftigungsbedingungen dazu 
beitragen, neue fachkräfte zu gewinnen, 
an das tätigkeitsfeld und letztendlich an 
den träger und seine Kindertages ein rich -
tungen zu binden.  
 

Lösungsansätze, Fachkräfte zu 
halten 

eva schmidt und ulrike floreth leiten im 
tandem die Katholische Kita st. martin in 
monta baur und berichteten von der ent -
wick  lung und umsetzung einer tandem -
lösung vor ort. sie zeigten chancen und 
ri siken des leitungstandems auf und nann-
ten ihren vortrag treffend: „Zusammen ist 
man weniger allein.“ beide wollten nach 
ihrer elternzeit nicht mehr zu 100 prozent 
arbeiten, obgleich sie die aufgabe als lei -
tung sehr gerne machten. „hätte unser trä -
ger uns das nicht ermöglicht, wären wir 
weg gewesen“, so eva schmidt. 

Jakob fritz, bereichsleiter personal und 
pädagogik bei der frÖbel bildung und 
er  ziehung ggmbh berlin, stellte die philo -
sophie der fröbel-Kitas und deren per so -
nalpolitik vor. der leitspruch „Kom pe tenz 
für Kinder“ solle dabei in allem han deln zu 
spüren sein. das beginne in der planung 
des managements und werfe immer wieder 
die reflektierende frage auf: was kommt 
am ende beim Kind an? nach Jakob fritz 
suchen fachkräfte zunächst einmal nach 
der sinnhaftigkeit in ihrer tätig keit und er-
warten vom träger und der ein richtung eine 
professionalität im täglichen tun. in der 
personalpolitik gehen die fröbel-Kitas einen 
alternativen weg. hier gibt es nicht nur die 
leitung, gruppen leitung und pädagogische 
fachkräfte, sondern pro einrichtung eine 
leitung, Koordinator*in und multiplikatoren. 
dabei wird die idee der fach- und füh -
rungslaufbahn verfolgt.  

 

Identifikation und Motivation 

unter dem titel „gemeinsam vorwärtskom-
men – über Qualität verständigen – identität 
bilden“ beleuchtete Kerstin huwer vom lan -
desverband die organisationale iden ti tät. 
sie beschrieb die einflussfaktoren der 
führungs kräfte auf die identifikation der 
mitarbeitenden. dabei machte sie auf den 
auftrag und die möglichkeiten des trägers 
aufmerksam, das team im prozess der 

Fachkräfte  
halten  
 

„im weinberg des herrn 2.0“:   

KtK-tagung für Kita-träger 
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selbstevaluation mit guten rahmen be din -
gungen zu unterstützen. 
 

sinn und unsinn der Mitar -
beiter bindung  

es folgte der organisationsberater hendrik 
epe mit einem vortrag zum sinn und unsinn 
der mitarbeiterbindung. ein schlechtes ar -
beitsklima, zu geringe Zahlung und eine un -
ternehmenskultur, die nicht zu den werten 
der person passe, seien Kün di gungs -
gründe für mitarbeitende. er stellte zwei 
stra  tegien zur gestaltung von Kultur und 
ver bundenheit vor: 
1.) weniger formalisierungen, die internen 

wettbewerb und eine trennung von 
mitarbeitenden und team fördern, 

2.) neugestaltung von verantwortungs be -
reichen mit einer klaren Zuschreibung 
von Kompetenzen. 

er stellte eine leitende reflexionsfrage, die 
den entscheidungsprozess stets überprü-
fen könne: leistet das, was wir tun, einen 
beitrag zur wirksamkeit und wertschät -
zung? 

imran ayata von der ballhaus west 
agen  tur stellte abschließend „hier ent -
steht neues“, eine Kampagne für den ar -
beits  platz katholische Kita vor, die aktuell 
in Zu sam menarbeit mit dem KtK-bundes -
ver band entwickelt wird. Ziel ist die schaf -
f ung eines bundesweit einheitlichen bildes 
katholischer Kindertagesstätten als profil-
starker arbeit geber.  

mit einer podiumsdiskussion „semper 
refor manda?“ diskutierten clemens frenzel, 
stellvertretender vorstand des unikathe 
Kita-Zweckverbandes im bistum mainz, dr. 
alexa glawogger-feucht, geschäftsführerin 
im verband katholischer Kindertagesein -
richtungen bayern e. v., und henrik epe 
ab  schließend über die herausforderungen 
katholischer träger im sich wandelnden ar -
beitsfeld. 

die thematisch vielseitige veranstaltung 
bot allen trägervertreter*innen die mög lich -
keit, gemeinsam ins gespräch zu kommen, 
über den tellerrand zu blicken und netz -
werke zu knüpfen. 

hu 

I N F O  

Ergebnisse der Studie finden Sie unter  

www.forschungsverbund.tu-dortmund.de/fileadmin/ 

user_upload/TrEBBE_Forschungsbericht_final.pdf 
  

Weitere Informationen zur Kampagne „Hier entsteht Neues“: 

paul.nowicki@caritas.de 

 

 
 
in deutschland gibt es deutlich zu wenig 
kita-Plätze. gemessen an den betreu -
ungs wünschen fehlen im kommenden 
Jahr voraussichtlich bis zu 383 600 
Plätze bundesweit. das zeigt eine aktu-
elle bertelsmann-studie.  

362 400 Kita-plätze im westen und 
21 200 im osten fehlen. Zu diesem er -
gebnis kommt eine im oktober veröffent-
lichte be rechnung der bertelsmann-stif -
tung für das aktuelle ländermonitoring 
früh  kind liche bil dungssysteme. demnach 
müssten zusätzlich 93 700 fachkräfte im 
westen und 4 900 im osten eingestellt 
werden, um die betreu ungs wünsche der 
eltern im kommenden Jahr zu erfüllen. für 
diese insgesamt 98 600 fach kräfte wür -
den zusätzliche perso nal kosten von 4,3 
milliarden euro pro Jahr entstehen.  

noch her aus  fordernder als die fi nan -
zierung wird es jedoch sein, die benötigten 
fachkräfte für die Kitas zu ge winnen.  
 

Im Land fehlen 16 800 Fach -
kräfte  

um die Zahl der fehlenden Kita-plätze in 
allen bundesländern zu ermitteln, hat die 
ber tels mann-stiftung die betreu ungs -
quoten der Kita-Kinder im Jahr 2021 mit 
dem anteil der eltern abgeglichen, die im 
gleichen Jahr in der Kinderbe treuungs stu -
die des deutschen Jugendinstituts (dJi) 
einen betreuungs bedarf äußerten. ein ge-
nauerer blick zeigt, dass in fast allen bun -
des län dern, vor allem in den westdeut-
schen, die nachfrage der eltern nach Kita-
plätzen höher ist als der anteil an Kindern, 
die betreut wurden.  

entsprechend den berechnungen feh -
len in baden-württemberg im kom men -
den Jahr bis zu 58 000 Kita-plät ze. um 
die nach  frage zu decken, müssten im 
land zusätzlich zum vorhandenen per -

sonal weitere 16 800 fachkräfte eingestellt 
werden. da durch entstünden zusätzliche 
per  so nal kosten von mehr als 700 millio -
nen euro jähr lich.  

nach untersuchungen der stiftung un-
terscheidet sich der bedarf in baden-
würt temberg nach altersgruppen: so liegt 
die Quote der betreuten Kinder unter drei 
Jah ren mit 29 prozent deutlich unter dem 
be treuungsbedarf von 41 prozent. um die 
dadurch entstehende lücke zwischen an -
ge bot und nachfrage zu schließen, wer-
den den berechnungen zufolge zusätzlich 
39 500 Kita-plätze benötigt. bei Kindern 
ab drei Jahren ist die lücke prozentual et-
was geringer. in absoluten Zah len würde 
der be darf hier bei rund 18 000 plätzen 
liegen.  

die Zahlen belegen, dass baden-würt -
temberg auch 2023 weit davon entfernt 
sein wird, den gesetzlich verankerten 
rechts       anspruch auf einen platz in der Kin -
dertagesbetreuung für jedes Kind einlösen 
zu können.  

dass auch baden-württemberg ein 
prob   lem mit dem personalschlüssel hat, 
greift die bertelsmann-stiftung ebenfalls 
auf: rund 45 prozent der Kinder werden 
in grup pen betreut, deren personal schlüs -
sel nicht den wissenschaftlichen empfeh -
lungen entspricht.  

um die bedarfslücke bei den Kita-plät -
zen in baden-württemberg zu schließen 
und gleichzeitig einen kindgerechten per -
s o nal schlüssel zu etablieren, wären laut 
stif   tung gut 28 000 zusätzliche fachkräfte 
notwendig.                                   

 pm/ws 
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www.bertelsmann-stiftung.de/de/kita-personal-braucht-

prioritaet 
 

www.laendermonitor.de/de/report-profile-der-

bundeslaender/bundeslaender/baden-wuerttemberg 

2023 fehlen in  
Baden-Württemberg  
rund 58 000 Kita-plätze 
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der landesverband hat grund, sich zu 
freuen. zwei mitgliedseinrichtungen ge-
hören zu den 25 nominierten für den 
deutschen kita-Preis 2023: der katholi-
sche kindergarten st. monika aus maul -
bronn und das kommunale kinder haus 
„spatzennest“ aus lon see-urspring.  
 
sie wurden aus 750 bewerbungen ausge-
wählt und haben nun aussicht auf 25 000 
bzw. 10 000 euro preisgeld. ausschlag ge -
bend für die nominierung sind vier Quali -
täts  dimensionen, in denen sich die ein rich -
tungen von der breiten masse abheben: 
Kind orientierung, sozialraum orientie rung, 
par  tizipation und lernende organisation. 
im dezember soll bekannt gegeben wer -
den, welche zehn Kitas in die engere aus -
wahl kommen und sich auf vor-ort-be ge -
h ungen von einem expertenteam freuen 
dürfen. die feierliche preisverleihung findet 
im mai 2023 statt. 
 
Katholische Kita st. Monika in 
Maulbronn 
„wir sind eine kleine einrichtung, die großes 
be wegt“, so schreibt Kita-leiterin marion 
balb in ihrer bewerbung für den deutschen 
Kita-preis. die eingruppige einrichtung be-
findet sich seit 1958 im untergeschoss der 
kath. Kirche st. bernhard in einem etablier-
ten wohngebiet in maulbronn. die Kinder 
werden hier im ganztagesbetrieb oder für 
sechs stunden mit mittagessen betreut. die 
liebevolle und familiäre atmosphäre ist für 

alle Kinder und eltern, mitarbeiter*innen und 
be sucher*innen beim betreten der ein rich -
tung sofort spürbar: die Kinder gestalten 
ihren Kindergarten mit und beleben die 
räume mit ihren ideen und vorstellungen. 
marion balb schildert eindrücklich, wie 
wichtig es für sie ist, die Kinder in den mit -
telpunkt zu stellen. alle mitarbeiter*innen 
greifen, die ideen der Kinder auf und versu-
chen, die impulse umzusetzen. dies erfor-
dert oft spontanes handeln, das auch ganz 
unerwartete ergebnisse hervorbringt.  
 
yoga im Kindergarten 
die idee der Kinder, in das wöchentliche 
be   wegungs angebot der einrichtung auch 
Yoga mit Körper und achtsamkeit zu er-
gänzen, ist laut leitung „so unschlagbar“, 
dass es in der Kita der absolute renner ge-

worden ist. in Zusammenarbeit mit dem 
trä ger und der Kommune wurde der be-
stehende trimm-dich-pfad zum Yoga-pfad 
umgewandelt. an 20 stationen können sich 
Kita-Kinder, ihre familien und die Öffent -
lichkeit im freien Yoga und fitness vereinen. 
diese aktion hat die Kita mit Kindern, eltern 
und mit ar beiter*innen dazu angeregt, in Zu -
sam menar beit mit dem örtlichen sport -
verein mit dem Kindergarten das „deutsche 
sportab zeichen“ zu machen. das training 
passten sie individuell an. Zum beispiel wur-
de beim lauftraining im wald eine strecke 
abgesteckt, auf der die Kinder wählen konn-
ten, zu joggen oder in ihrem tempo zu ge-
hen. ein Jahr training in Zusammenarbeit 
mit externen übungsleitern führte dazu, 
dass jetzt alle in der Kita st. monika stolze 
be  sitzer*innen des deutschen mini-sport -

nominiert für den deutschen Kita-preis 2023 
zwei Einrichtungen sind Mitglied beim Landesverband 

St. Monika: „Heute frühstücken wir draußen“. Spontanität wird hier großgeschrieben 
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ab  zeichens sind. natürlich stand der spaß 
dabei an oberster stelle.  
 
partizipation als Grundgerüst 
partizipation und die orientierung am Kind 
bilden das grundgerüst der arbeit im kath. 
Kindergarten st. monika. wertschätzung 
und achtsames miteinander prägen den all -
tag. die Kita zeichnet aus, dass hier re geln 
und vorgaben gemeinsam und partizipativ 
mit den Kindern entwickelt werden. er -
wach sene und Kinder versuchen, im ge-
meinsamen aushandeln von regeln einen 
Kon  sens zu finden. Jeder wird akzeptiert in 
seiner ganz besonderen individualität. die 
Kin der wählen ihre spielpartner*innen und 
spiel orte frei und können zum beispiel auch 
selbstständig aktivitäten wie bewegungs -
angebote für andere Kinder im turnraum 
durchführen. 

auch die partizipation und unterstützung 
von familien ist ein schwerpunkt. familien 
werden in Krisensituationen begleitet, werte 
wie mitgefühl und empathie werden vermit-
telt. bei einem schwer kranken Kind wurden 
regelmäßig post und kleine filme nach 
hause und in die Klinik geschickt. hier wa-
ren alle Kinder und das team beteiligt. 

das recht der Kinder auf eine unbe-
schwerte Kindheit auch in Zeiten der pan -
demie hat das team durch einen bewusst 
liebevollen, behüteten und fröhlichen Kita-
all tag umgesetzt. hier ist es eine her zens -
angelegenheit, glückliche statt besorgte 
Kin  der aufwachsen zu sehen. die Kita st. 
monika möchte ihre herzliche, fröhliche, of-
fene und engagierte arbeit gerne zum vor -
bild machen. 

die nominierung zum Kita-preis hat in 
der einrichtung große freude und stolz aus-

gelöst. das ist für eine kleine, aber feine 
Kinder tageseinrichtung eine große be stä -
tigung. 
 
Kinderhaus spatzennest  
die fünfgruppige einrichtung, die auch 
Kinder- und familienzentrum ist, bildet unter 
einem dach mit der grundschule das Zen -
trum des ortes urspring. die frage, was 
das Kinderhaus in urspring zu etwas be -
sonderem macht, kann Katrin stampf, lei -
tung im 2016 neu gebauten spatzen nest, 
klar beantworten: die anbin dung an die 
grundschule. sie erlaubt es, familien über 
viele Jahre hinweg zu begleiten. aber auch 
die positive atmosphäre und lösungsorien-
tierte haltung, die im Kinderhaus herrschen, 
konnten punkten. „wir denken hier in lö -
sungen und machen aus allem das beste“, 
so Katrin stampf. 

das ergebnis kann sich sehen lassen: 
partizipation und transparenz wird im Kin -
derhaus spatzennest großgeschrieben. so 
wird jeden september ein neuer spat zenrat 
gewählt, ein gremium aus Kindern, das bei 
allen wichtigen belangen befragt wird, ab -
stimmungen herbeiführt und sogar über ein 
eigenes budget von 160 euro verfügt. ganz 
transparent und demokratisch läuft die wahl 
ab, mit wahlplakaten und wahl sprüchen. 
eine der wichtigsten auf gaben des gre -
miums ist über das Kin der gartenjahr hinweg 
die pflege des Zwitscher kastens (Kum mer -
kasten), der von eltern, Kin dern und per -
sonal gerne genutzt wird. was im Zwit -
scher kasten landet, wird gewissenhaft be-
arbeitet: so wurde kürzlich z. b. die an -
regung einer mutter, für nasse wäsche künf-
tig wetbags anstatt plastik tüten zu nutzen, 
prompt umgesetzt. 

Gackerdienst und spatzencafé 
auch ganz transparent und kindorientiert 
wurde mit dem schon länger bestehenden 
wunsch nach einem haustier für die ein -
richtung umgegangen: die wahl fiel auf 
sechs hühner, die im mai in ein hühnerhaus 
neben dem Kindergarten einziehen durften. 
über ein fenster im trep penhaus können 
die Kinder jederzeit die Kita-hühner beob-
achten. unter der woche werden die hen -
nen von den Kindern und den er zieherinnen 
versorgt, am wochen ende und in den 
ferien gibt es einen gacker dienst, in dem 
die familien die ver ant wortung für die tiere 
übernehmen. das Konzept funktioniere 
wunderbar, erzählt Katrin stampf stolz. 

ein highlight für das Kin der haus und den 
ganzen ort ist das monatlich stattfindende 
spatzencafé. in Zu sam menarbeit mit den 
landfrauen bietet das spat zennest an -
wohner*innen die möglich keit, im mehr -
zweck raum zusammenzukommen und sich 
bei Kaffee und Kuchen auszutauschen. den 
service übernehmen die schulkinder. das 
an gebot ist beliebt, 60 gäste keine sel -
tenheit. das spatzennest hat sich zu einer 
institution im sozialraum etabliert. 

allein die nominierung für den Kita-preis 
empfinden Katrin stampf und ihr team als 
große auszeichnung. alles, was jetzt noch 
kommt, sei „obendrauf“. unter 750 be wer -
bungen unter die ersten 25 gewählt zu wer-
den, zeigt, dass das spatzennest bereits 
viel erreicht hat und die positive, transpa-
rente und offene haltung in der einrichtung 
auch nach außen spürbar ist. 

der landesverband gratuliert den beiden 
einrichtungen herzlich zur nominierung! 

Christa Rieger-Musch 
ma
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Der aktuelle Spatzenrat  
mit Wahlplakaten und 
Jahresbudget, dargestellt durch 
bunte Bälle (1 Ball = 1 Euro) Das Spatzennest mit Hühnerhaus, im Hintergrund die Grundschule 
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Kindertageseinrichtungen sind 

seit der ent wicklung von bil -

dungs- und orien tie rungs -

plänen zu beginn dieses Jahr -

hunderts in den blickpunkt der 

Öffentlichkeit gerückt. auf dem 

weg zur professionali sierung 

wurde bundesweit schnell klar: 

die fach beratung ist für die 

einrichtungen eine wichtige 

stütze. 

 
in den fachlichen auseinandersetzungen 
über die professionalisierung der frühen 
bildung wird vor allem auf die pädagogi-
schen fachkräfte geschaut. inzwischen hat 
sich in der debatte um die verbesserung 
der Qualität des systems der erziehung, 
bil  d ung und betreuung von Kindern die 
erkenntnis durchgesetzt, dass die fach be -
ratung als wichtige stütze einen bedeuten-
den und entscheidenden beitrag zur pro -
 fes  sio nalisierung der pädagogischen arbeit 
in Kindertageseinrichtungen beiträgt. dr. 
stefan luther vom bundesministerium für 
bildung und forschung verdeutlicht: „mehr 
Qualität in der bildung ist ein zen trales po-
litisches Ziel, natürlich auch in der frühen 
bildung. fachberatung als kon kretes be -
ratungs- und unterstüt zungss ystem ist ein 
wirksames mittel dazu.“ damit rückt die 
fachberatung für Kindertages ein richtungen 
in den fokus.  

Beratung als fester Bestandteil 
der Arbeit 

in den sozialpädagogischen und psychoso -
zialen arbeitsfeldern ist beratung ein fester 
bestandteil: für mehr orientierung in her -
aus  fordernden situationen und prob lem -
lagen, als entscheidungshilfe bei angestreb-
ten Zielen, bei der planung von hand lungs -
schritten und Zielerreichung, als unter stüt -
zung oder zur reflexion bei hand lungs -
schritten (vgl. sickendick et al. 2008, 15). 
die fachberatung für Kindertages ein rich -
tungen ist im sozialgesetzbuch viii veran-
kert und stellt eine spezielle form der be -
ratung im sinne einer dienstleistung für Kin -
der tageseinrichtungen dar. pä da go gische 
fach berater*innen unterstützen alle am 
prozess beteiligten institutionen und per -
so nen auf vielfältige weise und fungieren 
als zentrale ansprechpartner*innen. die be -
ratung ist wichtig neben vielfältigen weiteren 
themen- und aufgabengebieten, wie z. b. 
dem arrangieren, vermitteln, infor mie ren, 
fort- und weiterbilden, der dienst- und 
fach  aufsicht. im hinblick auf die bera tungs -
for men kommen bei fach beratungen für 
Kin dertageseinrichtungen laut wimmer et 
al. (2020, 12 ff.) neben der eigentlichen 

fach beratung auch die prozessberatung 
und die psychosoziale beratung hinzu. alle 
drei beratungsfelder überschneiden sich 
und lassen sich nicht klar voneinander ab-
grenzen. 
 

studie zu aktuellen Entwick -
lungen  

im rahmen einer leitfadengestützten inter -
view studie zu aktuellen entwicklungen im 
system der fachberatung für Kindertages -
ein  r ichtungen in baden-württemberg (a. 
vandermoeten, 2022) wurden im herbst 
2021 acht fachberaterinnen und zwei 
fach   berater für Kindertageseinrichtungen 
aus baden-württemberg zu ihrem berufli-
chen selbstverständnis in der beratungs -
tätigkeit befragt. die qualitative unter su -
chung mittels experteninterviews ermög-
lichte, subjektive sichtweisen zu erfassen 
und neben dem faktenwissen auch impli-
zites wis sen sichtbar zu machen. der 
schwer punkt lag dabei auf der schilderung 
persönlicher ein stellungen und erfahrungen 
der be frag ten.  

die zentralen ergebnisse dieser studie 
verdeutlichen, dass sich mehr gemein sam -
keiten als unterschiede aufzeigen lassen 

spannend,  
ergebnisoffen 
und wirksam 
 
die Fachberatung ist für 
kindertageseinrichtungen  
eine wichtige stütze  
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beim blick auf das berufliche selbstver -
ständ nis in der  beratung von fachbe ra -
ter*innen für Kindertageseinrichtungen: als 
aus gangslage für die beratung lassen die 
anga ben zur berufsbiografie der einzelnen 
fach be rater*innen hohe und übereinstim-
mende Qualifikationen erkennen: alle in ter -
viewten verfügen über berufserfah run gen 
in leitender position in Kindertages ein rich -
tungen und über mindestens eine aka -
demische aus  bildung im sozialpädagogi-
schen be reich mit master-, diplom- oder 
bachelor  ab  schluss. Konsens besteht bei 
den be fragten außerdem darüber, dass die 
fach beratung für Kindertageseinrichtungen 
als eine grundlegend qualitätsentwickelnde 
und -unterstützende instanz im feld der früh -
 kindlichen pädagogik gilt. dabei sehen die 
fachberater*innen ihre beratungs tätig keit als 
eine wichtige handlungsform, bei der das 
wohl des Kindes im mittelpunkt steht.  

 

Beratung als sozialer Inter -
aktions prozess 

der großteil der befragten berichtet, dass 
be ratung einen aufgabenschwerpunkt dar-
stellt und viel raum im arbeitsalltag ein-
nimmt. schwerpunktmäßig handelt es sich 
bei den themen und anliegen um pädago-
gische inhalte, personal- und organisa -
tions entwicklung oder anfragen zur team -
bildung. die beratung wird grundsätzlich 
als sozialer interaktionsprozess charakteri-
siert, in dem fachberater*innen die adres -
sat*in nen zu lösungsorientierten prozessen 
anregen. somit versuchen fachberater*in-
nen die adressat*innen zu unterstützen, ihre 
chancen aus erfahrungen über ihre eigenen 
ressourcen zu erkennen, diese für lö -
sungen zu nutzen, weiterzuentwickeln und 
zu erhalten. informierende sowie pro duk -
tive kompetenzfördernde interven tionen 
sind in diesem Kontext weitere be standteile.  

den gemeinsamkeiten stehen aber auch 
un  terschiede in bezug auf die rahmen be -
dingungen und präferierte beratungs an -
sätze gegenüber, die auswirkungen auf das 
grundlegende beratungsverständnis ha -
ben. so haben die fachberater*innen bisher 
kein gemeinsames und übereinstimmendes 
selbstverständnis von beratung. ebenso 
erwähnen die befragten keine expliziten 
modelle oder strategien, nach denen sie 
be ratungen durchführen. allerdings wird der 
wunsch nach einer gemeinsamen orien tie -
rung teilweise geäußert. des wei teren äu-

ßern einige den wunsch und das interesse, 
ihre Kenntnisse in syste mi scher beratung 
zu vertiefen und damit dem allgemeinen 
ent   wicklungstrend zu folgen. hinsichtlich 
der aufgabenschwerpunkte und im Kontext 
der rahmenbedingungen zeigen sich dif -
ferenzen in der beratung. eine unterschied-
liche anzahl der zu betreuenden ein rich -
tungen pro fachberatung wirkt sich dem-
nach auf die intensität und Kapazität der 
beratung aus.  

 

unterschiedliche Beratungs -
formate 

insgesamt zählen die befragten unter-
schiedliche beratungsformate und -situa-
tionen auf, die differente thematische 
schwer punkte beinhalten: Zum einen gibt 
es fachberatende, die sich thematisch spe-
zialisieren. sie fokussieren aufgrund ihrer 
be sonderen expertise bestimmte themen -
bereiche im sprach-Kita-programm oder 
auf landkreisebene. Zum anderen sind bei 
den themen generalisierungen festzustel-
len. das bedeutet, dass die fachberater*in-
nen ansprechbar für alle fragen rund um 
die pädagogische arbeit in den Kinder ta -
ges einrichtungen sind. die themenvielfalt 
er fordert unterschiedliche herangehens -
weisen und formen der beratung. so be-
schreiben die befragten bera tungs si tua -
tionen als einzelgespräche, aber auch als 
langfristige prozesshafte begleitungen. die 
aufgaben der fachberater*innen wechseln 
je nach beratungskontext zwischen mo de -
ra tion oder dem ermöglichen, sich neues 
wis sen anzueignen. die fach berater*innen 
betonen, dass es wichtig sei, zu klären, wel-
che Zielsetzungen den jeweiligen bera -
tungs gesprächen zugrunde liegen. im bera -
tungsgeschehen steht das an liegen der ad -
ressat*innen im mittelpunkt. da bei gestaltet 
sich die sozialpädagogische interaktion der 
be ratung ergebnisoffen und beruht auf frei -
willigkeit. dennoch sind frei willigkeit und 
er   gebnisoffenheit nicht in allen bera tungs -
situationen gegeben.  

so können gesetzliche vorgaben oder 
an  weisungen des trägers einen verbindli-
chen gesprächsanlass bilden. ebenso kann 
eine an eine dienst- und fachaufsicht ge-
koppelte beratung die rolle der fach -
berater*innen beeinflussen und den bereich 
der ergebnisoffenen und wahlfreien bera -
tung verlassen. die situation der dienst- 
und fachaufsicht wird von den befragten 

unterschiedlich bewertet. einerseits wird die 
Koppelung einer beratungstätigkeit an eine 
dienst- und fachaufsicht von der mehrheit 
der befragten als sehr kritisch eingeschätzt 
bis hin zur unvereinbarkeit mit der be ra -
tung. andererseits könnten gerade durch 
die aufsichtsfunktion belange der adres -
sat*innen erfasst und umgesetzt werden. 
ne ben dem methodischen vorgehen beto-
nen die befragten persönliche voraus set -
zun gen, die für den erfolgreichen verlauf ei-
ner beratungssituation als entscheidend 
angesehen werden. hierzu zählen kom mu -
ni kative fähigkeiten und eine professionelle 
haltung, das heißt, dass fachberater*innen 
auch dann wertschätzung erleben können, 
wenn sie anderer meinung sind. dazu sind 
selbstwahrnehmung und selbstreflexion 
nötig. besonders in emotionalen situat io -
nen versuchen fachberater*innen, eine pro-
fessionelle distanz zu halten. dabei schät-
zen die befragten die kollegiale beratung 
oder supervision als hilfreich ein und beur-
teilen eine verstärkte vernetzung unter den 
fachberater*innen als förderlich.  

 

Gemeinsames Leitbild 

in baden-württemberg erfährt die fachbe -
ra tung aktuell durch das vom forum früh -
kindliche bildung (ffb) 2021 gegründete 
„bawü landesnetzwerk fachberatung“ be-
sonderes interesse. die diskussion zwi-
schen fachberater*innen über profes -
sionali sie rungsfragen wird seitens des ffb 
angeregt. eine arbeitsgemeinschaft hat ein 
gemeinsames leitbild zum beratungsver -
ständ   nis erarbeitet. dieser leitbildentwurf 
wurde beim netzwerk summit der fach -
be rater*innen im Juli 2022 der fach öf fent -
lichkeit vorgestellt. nun bleibt abzuwarten, 
in wieweit dieser entwurf anregung und 
orien tierung geben kann. für die be ra -
tungs  tätigkeit der fachberater*innen ist eine 
nachhaltige vernetzungsstruktur für einen 
systematischen, partizipativen und fokus-
sierten diskurs förderlich. somit können ak-
tuelle informationen über die beratung aus-
getauscht und interessen im frühkindlichen 
bereich legitim nach außen vertreten wer-
den. dies wirkt sich auf die arbeit in den 
Kin   dertageseinrichtungen aus und dient der 
verbesserung der Qualität des systems der 
er ziehung, bildung und betreuung von Kin -
dern.  

Annedore Vandermoeten 
Sprachkita-Fachberatung 
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mal wieder eine offene lei -

tungs  position!  und immer 

häufiger gelingt eine neu be -

 set zung nicht. das bereitet 

claudia fröh lich große sorgen.  

sie ist fach be reichs leiterin des 

Kindergartens im Katholischen 

ver wal tungs zentrum aalen.  

mit dem prob lem ist sie nicht 

alleine. deshalb will man bei 

der be  setzung von leitungs -

 po sitionen neue we ge gehen: 

gemeinsam mit dem landes -

ver band wurde das pi lot projekt 

„gemein same leitung von  

zwei Kindertages ein rich tungen“ 

ins leben gerufen. 

 

insbesondere in kleineren Kitas sind offene 
leitungsstellen kaum noch zu besetzen. 
die gründe hierfür sind vielfältig: zu niedrige 
eingruppierung, eine geringe frei stellung 
oder die tatsache, dass fachkräfte mit 
fachwirtabschluss oder bachelor und 
master andere herausforderungen suchen. 
gemeinsam mit harald unseld, fachberater 
des landesverbandes, entstand so das 
zwei jährige pilotprojekt. durch die finanzielle 
unterstützung des Zukunftsfonds der diö -
zese rottenburg-stuttgart und von organi -
sa tions entwicklerin susanne stegmann be-
gleitet, ging es im september 2019 los. 
fach  berater harald unseld und claudia 
fröh lich als Kindergartenbeauftragte ver -
wal tung waren von anfang an dabei – eben-
so die aalener Kindertageseinrichtungen st. 
augustinus und st. elisabeth. beide häuser 
betreuen insgesamt bis zu 78 Kinder im 
alter von zwei bis sechs Jahren in der Zeit 
von 7.30 uhr bis 13.30 uhr. 

ge meinsam wurden folgende frage stel -
lungen formuliert: 
• wie müssen aufgabenbeschreibungen, 

stel lenbeschreibungen und anfor de -
rungs  profile für leitungen und ständige 
stell vertretungen aussehen? 

• wie können rollen der leitung und stän-
digen stellvertretung sowie im team ge-
lebt werden? und wie muss dieses rol -
lenverständnis beim führen zweier häu -
ser aussehen? 

• wie erweitern leitungen die eigenen füh -
rungs kompetenzen in bezug auf führen 
aus distanz und mit blick auf agiles 
führen? 

• welche Kommunikationsformen erwei-
sen sich im praktischen handeln bei nicht 
ständiger anwesenheit und über zwei 
ge trennte häuser hinweg als nützlich? 
wie können diese weiterentwickelt wer-
den? wel che neuen Kommunikations -
wege können darüber hinaus genutzt 
werden? 

• Kann es gelingen, dass beide einrich -
tun gen sich als team verstehen? 

• wie kann eine Zukunftsvision aussehen, 
bei der beide einrichtungen gemeinsam 
pädagogische grundlagen verstehen 
und nach diesen arbeiten, ohne dabei 
kom plett die schwerpunktsetzung auf-
grund der individualität der einrichtung 
zu verlieren? 

• wie müssen organisatorische beding un -
gen gestaltet sein? 

 

zwei kitas – eine leitung 
ergebnisse aus dem pilotprojekt der gesamtkirchengemeinde aalen 

Teilnehmer*innen des Pilotprojekts „Gemeinsame Leitung von zwei Kindertageseinrichtungen“
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hoch motiviert starteten die teilnehmenden 
zunächst mit einer leitung sowie einer stän-
digen stellvertretung, die zwischen den bei-
den einrichtungen wechselte. doch schnell 
wurde deutlich, dass in jeder einrichtung 
eine ständige stellvertretung als Kontakt für 
das team und die eltern notwendig ist. 
noch unklare strukturen und abläufe sorg-
ten in kurzer Zeit für Konflikte und frus tra -
tionen. doch es gelang im gemeinsamen 
dia  log, erste strukturen und abläufe anzu-
passen und gute Kommunikationswege zu 
erarbeiten. 

durch die corona-pandemie kam das 
pro jekt im märz 2020 zunächst zum er -
liegen: andere the men erforderten die volle 
aufmerk sam keit aller. vieles konnte nicht 
mehr umgesetzt werden. durch einen per -
so nalwechsel auf leitungsebene im sep -
tember 2020 kam es dann zu einem kom-
pletten neustart des projektes. „wir wagten 
diesen neustart, obwohl corona immer 
noch ein sehr aktuelles thema war“, sagten 
die projekt ver ant wortlichen. erste lern ef -
fekte flossen bereits ein: Jede Kita hatte 
eine ständige stellv ertretung und somit im-
mer jemanden vor ort. 
 
Kommunikation und 
rollenfindung  

das projekt nahm schnell fahrt auf und als 
schwerpunkt kristallisierte sich bald die 
aus  einandersetzung mit gelingenden Kom -
mu nikationsstrukturen sowie die rol len -
findung heraus. insbesondere die guten 
Kom munikationsstrukturen und der regel-
mäßige, strukturierte austausch von lei -
tung und ständigen stellvertretungen er-
wiesen sich als wahre erfolgsfaktoren. Klar 
war aber auch, dass dieser austausch nicht 
für mehr unmittelbare arbeit aufgegeben 
werden darf. auch die erarbeitung einer klar 
de finierten aufgabenmatrix für die leitung 
und ständige stellvertretung war hilfreich. 
die Kommunikation darüber mit den teams 
half, den alltag besser zu gestalten und 
stör  faktoren im ablauf zu minimieren. 

und dennoch hatten mitarbeitende ins-
besondere in den herausfordernden Zeiten 
der pan demie den wunsch, ständig eine 
lei tung vor ort zu haben. sie suchten die 
mög lichkeit, anstehende fragen zeitnah 
und per sönlich beantwortet zu bekommen. 
außer  dem stellte sich sehr deutlich heraus, 
dass bestimmte anforderungen an die edv 
eine organisatorische voraussetzung für 

das gelingen ist. leider konnten diese an -
for de rungen nicht zeitnah umgesetzt wer-
den, was zu mehraufwand und frustra tio -
nen führte. die leitungen und ständigen 
stellv ertretungen leisteten in dieser Zeit 
herausragendes. 
 
im frühjahr 2021 wurde das projekt um die 
zwei einrichtungen st. nikolaus und st. 
maria erweitert. damit konnten die teil neh -
menden erkenntnisse auf ihre gültigkeit 
überprüfen und anpassen.  
 
die abschlussevaluation im Januar 2022 
bei mitarbeitenden und eltern ergab, dass 
die eltern die Zuständigkeit gut kannten und 
die Kommunikation erfolgreich wahr nah -
men. die mitarbeitenden beurteilten die    
Zu  stän digkeiten und die Kommunikation 
eben     falls als gut, wünschten sich aber für 
die Zukunft eine leitung pro einrichtung. 
be    sonders positiv bewerteten sie die mög -
lichkeit einer unkomplizierten vertretungs -
si tuation, die effiziente vertretung beider 
ein    richtungen bei terminen durch eine per -
son, das effiziente anschaffen größerer in -
vestitionen und das abfedern von zeitlich 
befristeten vakanzen der leitung wie zum 
beispiel schwangerschaft. 
 

onboarding-Konzepte  

fazit: „Zwei Kitas – eine leitung“ kann ge-
lingen, wenn es klare Zuständigkeiten und 
eine umfassende Kommunikationsstruktur 
mit vielen unterschiedlichen medien gibt. 

die projektverantwortlichen empfehlen, 
lei tungen mit einem arbeitsumfang von 
100 prozent einzustellen und diese stellen 
extern – und nicht aus dem team heraus – 
zu besetzen. dabei benötigt die zukünftige 
leitung ein weitreichendes führungs ver -
ständ nis mit einer hohen sozial-, metho -
den- und selbstkompetenz. wünschens -
wert seien zudem ein heterogenes und be -
stän diges team mit berufserfahrung, gute 
on boarding-Konzepte sowie Zeit für aus-
reichend teampflege, ggf. mit unter stüt -
zung durch externe expert*innen. 

 
das pilotprojekt endete im sommer 2022 
in einem gemeinsamen treffen aller teams. 
claudia fröhlich und susanne stegmann 
sind sich einig: es wäre schön, wenn auch 
in Zukunft mithilfe innovativer ideen gute 
leitungen gewonnen werden könnten. 

Claudia Fröhlich

kitaleitungskongress-
studie macht Personal -

mangel zum thema  
der fachkräftemangel ist allgegenwärtig: 
Kita-gruppen müssen schließen, eine 
verlässliche betreuung kann zeitweise 
nicht mehr garantiert werden, viele fach -
kräfte in Kitas arbeiten oberhalb der     
be  las tungsgrenze. in der studie des 
deutschen Kitaleitungskongresses (dKlK) 
2023 soll daher das thema personal -
man gel zum schwerpunkt werden. der 
verband bildung und erziehung ruft ein -
richtungsleitungen auf, sich an der um -
frage zu beteiligen.  

neben fragen zum personalmangel 
greift die studie weitere wichtige themen 
und herausforderungen aus dem ar -
beitsalltag auf. die bundesweit größte 
und repräsentative umfrage unter Kita-
leitungen wird von fleet education 
events, dem verband bildung und er -
ziehung (vbe), dem bayerischen lehrer- 
und lehrerinnenverband (bllv), dem 
vbe baden-württemberg und dem    
vbe nordrhein-westfalen unter wissen -
schaft licher begleitung von dr. andy 
schieler von der hochschule Koblenz 
durch geführt.  

die ergebnisse der dKlK-studie 
2023 sollen auf dem deutschen Kita lei -
tungskongress (dKlK) 2023 vorgestellt 
werden. die beantwortung der fragen 
dauert ca. 15 minuten, die um frage ist 
anonym. 

seit 2015 gibt die dKlK-studie ant -
worten auf die frage, was Kita-leitungen 
in deutschland bewegt, wie sie sich füh-
len, und zeigt ein umfassendes bild der 
alltäglichen herausforderungen. 2022 
hatten fast 5 000 leitungskräfte aus Kin -
der tageseinrichtungen an der studie teil-
genommen.  

Verband Bildung und Erziehung 

I N F O  

Die Umfrage ist bis zum 8. Januar freigeschaltet und zu 

finden unter www.surveymonkey.de/r/QSG3MTZ 
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Kinderperspektive 
EIn „MusT-HAVE“ FÜr dIE QuALITÄTs- 

EnTWIcKLunG In dEr KITA 

mitbestimmung und die orientierung an 
der Kinderperspektive fordern demokra-
tische strukturen. dafür braucht es von 
leitung und pädagogischen fachkräften 
eine entsprechende haltung: beispiels-
weise die be reitschaft zur selbst re fle -
xion und wei ter entwicklung, das nach -
denken über vorherr schende hier ar -
chien in der Kita und eine mög liche 
machtabgabe der erwachsenen an 
die Kinder. 

das thema der Kinderper spek -
tive, auch und gerade in Zusam men -
hang mit Qualität, ist in der Öffent -
lichkeit und vor ort in den Ki tas 
noch nicht lange präsent. es gibt 
wenige studien dazu, die die be -
deutung dieses aspekts von par -
ti zipation und dessen aus wir kun -
gen aufzeigen. teilweise wurden 
aus den studiener geb nissen 
kon krete hand lungs ins tru mente 
für die praxis entwickelt.  

die studie „Kita-Qualität aus 
Kindersicht (QuaKi)“ arbeitete 
drei Qualitäts dimen sio nen he-
raus, die für Kinder wichtig zu 
sein scheinen: 
• individualität und Zu ge -
hörigkeit: sich einer ge -

wenn partizipation von Kita-Kindern in allen bereichen 

gelebt wird, ist die umsetzung ihrer sichtweisen im 

Kita-alltag für den elementarbereich maßgeblich. 

mittlerweile ist die berücksichtigung der sichtweise 

der Kinder auch in der diskussion um eine gute 

Qualität in der Kita angekommen. studien dazu gibt 

es erst wenige. 
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mein schaft zugehörig und in der eigenen 
individualität wertgeschätzt fühlen. 

• Kompetenzerleben: sich selbst als kom-
petent erleben und als kompetent aner-
kannt werden. 

• autonomie und partizipation: möglich -
kei ten der selbst- und mitbestimmung 
erfahren. 

 
eine ernsthafte auseinandersetzung mit der 
meinung der Kinder wirft fragen zur pro -
fessionalisierung von pädagogischen fach -
kräften als entwick lungsbe gleiter*innen auf. 
das zeigt die broschüre „fachkraft für Kin -
derperspektiven – leitfaden für studium, 
aus-, fort- und weiterbildung.  

demokratie leben in der Kita hat eine ho-
he bedeutung für das empfinden von 
selbstwirksamkeit und wohlbefinden aller 
Kinder, was sich wiederum positiv auf die 
entwicklung und selbstbildung auswirkt. 
wo und wie sich Kinder wohlfühlen und wie 
sie sich am besten entwickeln, zeigen und 
kommunizieren sie deutlich, wenn sie dies 
dürfen. es muss hingehört und darüber hi-
naus proaktiv gearbeitet werden.  

wenn es um Qualität in der Kita geht, 
spielen viele aspekte eine rolle. die sicht -
weise der Kinder, ihre wünsche und vor -
stellungen sollten in diesem Zusam men -
hang selbstverständlich erfragt und berück-
sichtigt werden. die Kinder sind Qualitäts -
ex pert*innen für ihre lebenswelt, so die ein-
helligen meinungen in den fachstudien. 

 

studie der Bertelsmann-
stiftung 

für leitung und pädagogische fachkräfte 
gibt es material, das sie in der arbeit mit der 
perspektive der Kinder unterstützt. die von 
der bertelsmann stiftung in auftrag gege-
bene studie „Kinder als akteure in Qualitäts -
entwicklung und forschung“ entwickelte ei-
ne zentrale forschungsfrage: „was macht 
eine Kita aus den (expliziten und vor allem 
impliziten) perspektiven der Kin der zu einer 
guten Kita?“ die arbeit mit zwölf methoden 
zur befragung von Kita-Kind ern (z.b.: bil -
der buchbetrachtung, so zial raum er kun -
dung, verbesserungs spazier gang, grup -
pen  diskussion) ergab ein genaues bild da-
von, wie diese ihre Kita und die pädagogi-
schen fachkräfte erleben und was sie sich 
wünschen. 

aus den befragungsergebnissen leitete 
die studie sieben Qualitätsbereiche und 23 

Qualitätsdimensionen ab, anhand derer 
sich Kinderperspektiven erforschen las-
sen. Zwei ordner für den einsatz in der 
Kita (metho denschatz i und ii) bieten ein 
ins trument, die sichtweise der Kinder 
zu ergründen, selbstreflektiv mit den er -
gebnissen umzugehen, die alltags päda -
gogik danach auszu richten und damit 
die Qualität der Kita weiterzuentwickeln. 

„Kinder sind neben pädagog*innen 
die wesentlichen akteur*innen in früh-
pädagogischen einrichtungen“, schrei-
ben die forscher*innen im begleitheft 
grazias Kinderperspektive 2022 sprach-
Kitas: „erhalten sie die chance mitzu-
teilen, wie sie den Kita-alltag erleben, 
und aspekte zu benennen, die ihr wohl -
befinden und ihr lernen beeinflussen, 
kann ihre erlebte wirklichkeit wahrge-
nommen und als anlass zur reflexion 
und weiterentwicklung von Qualität in 
der einrichtung verwendet werden.“  

das interesse an der perspektive, an 
der meinung von Kindern und die daraus 
folgenden handlungen sollten dem nach 
also in die einrich tungskonzeption auf -
genommen werden. die be rück sich -
tigung der Kinderperspektive trägt nicht 
nur zur qualitativen weiter ent wicklung 
der Kita, sondern auch zum Kinder -
schutz bei. 

so stehen heute nicht mehr nur die 
Zufriedenheit und wünsche von eltern 
und mitarbeiter*innen im mittelpunkt, 
sondern auch und gerade die der Kin -
der. der blick auf die Kinder, der blick 
der Kinder und die Kinderperspektive 
sind für viele richtungsweisend gewor-
den.  

Heike Stadel-Zeh  
Sprachkita-Fachberatung 

 

Q U E L L E N :  

Iris Nentwig-Gesemann, Bastian Walther, Minste 

Thedinga: Kita-Qualität aus Kindersicht (Quaki), 2017. 

Itala Ballaschk, Yvonne Anders: Partizipation aus der 

Perspektive von Kindern, Frühe Bildung 2020. 

Iris Nentwig-Gesemann, Bastian Walther, Lisa-Marie 

Munk: Mit Kindern KiTa-Qualität  entwickeln. Fachkraft 

für Kinder perspektiven. Leitfaden für Studium, Aus-, 

Fort- und Weiterbildung. 

Bertelsmann Stiftung 2020. 

Iris Nentwig-Gesemann, Bastian Walther, Elena Bakels, 

Lisa-Marie Munk: Kinder als Akteure in 

Qualitätsentwicklung und Forschung, 

Bericht Bertelsmann Stiftung 2021. 

Begleitheft GrazIAS Kinderperspektive 2022, 

„Sprach-Kitas“. 

 

LEsEnsWErT 
Wörterzauber statt 

sprachgewalt 
 

wie schnell sind worte leicht und unbe-
dacht dahingesagt, dabei können sie so 
viel bewirken: positives wie auch nega -
ti ves. einmal ausgesprochen, können 
worte nicht mehr zurückgenommen 
wer  den. erwachsene haben die große 
ver antwortung, den selbstwert eines 
Kin des durch ihre sprache zu beeinflus-
sen. botschaften prägen die Kinder und 
hinterlassen spuren für ein ganzes le -
ben.  

wie achtsame sprache gelingen kann, 
wie sie Kinder achtsam und bedürfnis-
orientiert begleiten und ihnen mit einer 
verantwortungsbewussten sprache be-
gegnen können, erfahren sie in lea 
wedewardts buch „wörterzauber statt 
sprachgewalt“. in zehn beispiel situa -
tionen aus dem Kita-alltag werden 
hand  lungsalternativen beleuchtet und 
reflektiert. die autorin zeigt einerseits auf, 
wie worte wirken können. andererseits 
wird durch hilfreiche impulse und an -
wendungsbeispiele deutlich, wie in Zu -
kunft sogenannte sprachfallen vermie-
den werden können und es gelingen 
kann, den negativen wortschatz in po-
sitive formulierungen umzuwandeln.  

dieses buch ist absolut empfehlens-
wert für all diejenigen, die Kinder auf dem 
weg in ein selbstbestimmtes, achtsames 
leben begleiten möchten.  

Danielle Schumacher-Zodel 
Sprach-Kitas Fachberatung   
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der sich zuspitzende fach -

kräftemangel in Kin der tages -

einrichtungen führt immer 

wieder zu der frage, wie fach -

kräfte gehalten werden können. 

der sozial psycho loge rolf van 

dick vertritt die these, dass 

eine gelungene organisationale 

identi fi kation ausschlaggebend 

ist. 
 
 

doch was ist darunter zu ver-
stehen? 

nach van dick beinhaltet das Konstrukt der 
or ganisationalen identifikation die erwar -
tung, mit einer gruppe von personen eine 
ein heit zu bilden. so schreibt er in seiner 
ver  öffentlichung „identifikation und com -
mit ment fördern“, dass insbesondere das 
ge  fühl der mitarbeitenden, dass ihre per -
sön lichkeit mit der persönlichkeit der or ga -
ni sation verschmilzt und sie sich zu einem 
großen teil über die mitgliedschaft definie-
ren, zentral ist. die theorie der sozialen 
iden tität gilt bis heute als aktuelles modell, 
um organisationale identifikation zu er -
klären. sie nimmt an, dass menschen je-
derzeit bemüht sind, ihr selbstwertgefühl 
aufrechtzuerhalten oder gar zu verbessern, 
um ein positives selbstkonzept zu errei-
chen. damit kann organisationale iden ti fi -

ka tion als ein tiefenpsychologischer und so-
zialpsychologischer ablauf verstanden wer-
den, die durch diverse verhaltens-, per sön -
lich keits- und si  tuationsmerkmale erklärbar 
ist.  

insbesondere die bedeutung der grup -
pen zugehörigkeit ist demnach herausste-
chend. das setzt voraus, dass sich die per -
son in diesem moment dieser gruppe zuge -
hörig fühlen möchte und die passung zwi-
schen Kategorie und person stimmig ist. 
sind diese bedingungen erfüllt, geschieht 
die soziale identifikation in den kognitiven, 
affektiven und konativen dimensionen der 
sozialen identität. im bereich der kognitiven 
di mension geschieht eine selbst kate go -
risierung, bei der das bewusstsein entsteht, 
einer bestimmten gruppe zuzugehören. 
dieses bildet sich insbesondere in der ein -
arbeitungsphase. dabei beeinflusst ein po-
sitiver ablauf dieser phase die organisatio-
nale identifikation sowie das affektive com -
mitment positiv.  

 

Emotionale Identifikation mit 
der Gruppe  

alle neuen mitarbeitenden konstruieren sich 
demnach ihre identität und logik durch das 
beobachten des umfeldes sowie das ver -
halten der Kolleg*innen im Zusammenspiel 
mit führungskräften. die affektive dime n -
sion beschreibt die emotionale identifi ka -

tion mit der gruppe und deren mit glied -
schaft. dies gilt als besonders geeigneter 
in dikator, um das verhalten von mitar bei -
ten den zu erklären. hierbei beurteilt eine 
person die attribute, die einer gruppe oder 
organisation von außen zugeschrieben 
werden. die konative dimension beschreibt 
das verhaltensorientierte element einer 
identi fikation und beinhaltet die teilnahme 
an riten und gebräuchen der gruppe.  

die einflussfaktoren einer gelungenen or -
ga ni sationalen identifikation bestehen zum 
großen teil aus transparenten struk turen 
und verhaltensmerkmalen der füh rungs -
 kraft. denn die führungskraft als rol len vor -
bild besitzt einen großen einfluss auf die 
identifikation der mitarbeitenden. so schät-
zen diese insbesondere eine dialogorien-
tierte, wertschätzende, den mitarbeitenden 
zugewandte haltung und interaktion. auch 
die empfundene prozedurale gerechtigkeit 
bei ent scheidungs- und verteilungs ver -
fahren, die genauigkeit und Konsistenz ver-
wendeter regeln sowie die beteiligung der 

gemeinsam vorwärtskommen 
mit gelungener orga nisationaler identifikation mitarbeitende binden 
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mitar beitenden sind merkmale, die eine or-
ganisationale identifikation fördern.  

das identitätstransfermodell von van 
dick (abb. 1) visualisiert eine gelungene 
iden  ti fi ka   tion von der führungskraft bis hin 
zu Kund*innen. 

es wird angenommen, dass stark iden-
tifizierte vorgesetzte visionen kommunizie-
ren und mitarbeitende bei ihren führungs -
kräften eine bestimmte werthaltung und 
ein stellung voraussetzen, die ihre wahr  neh -
mungsfähigkeit und wert schät zung prägen. 
ausgangspunkt eines solchen prozesses 
ist die identifizierung des ge gen übers. das 
management nutzt die or ga  ni sationale iden -
tität als steuerungs instru ment und strate-
gische methode, um vi sionen, eine einheit-
liche unternehmens kul tur sowie das image 
der organisation zu de finieren. dies beein-
flusst wichtige ent schei  dungen und schafft 
eine or ga ni sa tio nale identität. mit ar bei tende 
benötigen er leb  bare unter neh mens werte, 
um sich mit den arbeit gebenden identifizie-
ren zu können.  

 

Wie kann diese organisationale 
Identifikation in der Kita gelin-
gen? 

eine lösungsidee ist die selbstevaluation 
als ein instrument gelingender organi sa tio -
na ler identifikation. innerhalb dieses pro -
zes  ses findet eine verständigung über alle 
ebenen hinweg über die in der Kita-praxis 
angestrebte pädagogische Qualität sowie 
eine überprüfung der bestehenden Qualität 
im dialog statt. Zudem entspricht es zu-
nehmend dem professionellen selbstver -
ständnis pädagogischer fachkräfte, me-
thodisch-systematisch zu handeln und die 

er gebnisse zu evaluieren. dies setzt aller-
dings voraus, dass die pädagog*innen ge-
nügend Zeit haben, sich mit zentralen 
aufgaben ihrer pädagogischen arbeit aus-
einanderzusetzen. 

in der gestaltung der selbstevaluation 
wird auf die theorie des situierten lernens 
nach lave & wenger (1991) zurück ge -
griffen, in der mitarbeitende eine „com mu -
nity of pra ctice“ bilden. es wird davon aus-
gegangen, dass die situation, der soziale 
Kontext und die interaktionspartner*innen 
einen großen ein fluss auf den lernprozess 
der einzelnen ha ben. damit spielt auch die 
zunehmende Zu gehörigkeit zur gruppe eine 
wichtige rolle. das kontinuierliche hinein -
wachsen in eine gruppe beinhaltet insbe-
sondere zu be ginn des sozialisations pro -
zesses die über nahme und das hin ter -
fragen von Zielen, strukturen und regeln. 
wäh rend dessen werden einstellungen und 
werthaltungen erworben, die der her aus -
bildung einer grup penidentität dienen. so -
mit nehmen die vorzufindende Kultur, die 
struktur, die vorgesetzten und Kolleg*innen 
einfluss darauf, ob und wie mitarbeitende 
ihre Kompetenzen umsetzen. 

im rahmen der selbstevaluation ist die 
reflexion ein wichtiger bestandteil, der die 

kritische einschätzung und bewertung von 
handlungen anhand von Kriterien betrach-
tet. als Kriterien dienen die anforderungen 
und praxisindikatoren des gütesiegel bun -
des rahmenhandbuches vom verband Ka -
tho  lischer tageseinrichtungen für Kinder 
(KtK). der selbstevaluationsprozess er-
möglicht den pädagogischen teams ein 
setting des innehaltens, um sich ihrer po -
ten  ziale bewusst zu werden und die konti-
nuierliche verbesserung einer verlässlichen 
und hohen pädagogischen Qualität zu pla-
nen. diese planung erfordert eine gesamt -
strategie von der vision bis hin zum konkre-
ten pädagogischen handeln. die strategie 
konkretisiert sich von einem trägerleitbild 
über das Kita-leitbild in die Konzeption bis 
hin zum Qm-handbuch. 

das heißt konkret, dass mittels einer ana -
lyse der aktuellen situation eine aus ein an -
der setzung mit grundlegenden ansprüchen 
sowie die bewusstmachung der grund -
lagen des pädagogischen handelns statt-
finden. darauf folgen die verständigung und 
fo kus sierung auf einen klar abgegrenzten 
Qualitätsbereich des KtK-gütesiegel bun -
des rahmenhandbuches. dieser ausgewähl-
te bereich steht immer in verbindung zu 
den aktuellen themen. es folgt eine indivi-
duelle auseinandersetzung mittels reflexion 
und bewertung der eigenen päda go gi -
schen arbeit in bezug auf die anforde -
rungen und praxisindikatoren. mithilfe der 

Identifikation der 
Führungskraft

Verhalten der      
Führungskraft

Identifikation der 
Mitarbeitenden

Verhalten der      
Mitarbeitenden

Identifikation der 
Kunden

Verhalten der      
Kunden

abb. 1

landesverband kath. kindertagesstätten



eigenen einschätzung findet im folgenden 
eine ver ortung im team statt, wodurch blin-
de flecken in der alltäglichen praxis und 
das Quali tätsprofil des gesamten teams 
sichtbar werden. die strukturierte gruppen -
dis kus sion bildet die Zusammenfassung 
des erreichten Qualitätsniveaus im ausge-
wählten Qualitätsbereich. bestehen unter -
schied  liche oder gar gegensätzliche ein -
schät zun gen, sind diese anlass für eine 
fachliche aus einandersetzung im team. 
nun können Ziele und maßnahmen zur 
Quali täts ent wicklung beraten und be-
schlossen sowie an träger, Kinder und fa -
mi lien kommuniziert werden. diese be -
schlüsse sind eben falls eingaben ins ein -
rich tungsbezogene Zielvereinbarungs ge -
spräch, werden als maßnahmen umgesetzt 
und fließen in die Konzeption und das ge-
samte Qm-sys tem ein (abb. 2). 

leitfragen während der gruppen dis kus -
sion können sein: 
• welche beispiele bringen die pädagogi-

schen fachkräfte ein? 
• wo bestehen unterschiede in den selbst -

 einschätzungen und dem individuellen 
handeln? was sind der grund und das 
Ziel dieser unterschiede? wie gehen wir 
damit um? 

• was gelingt bereits gut – und was sind 
die gelingensfaktoren?  was gelingt noch 
nicht – und wo sind die hürden? 

• welche Ziele und welche aufgaben wer-
den fixiert? 

 
die aktive unterstützung dieses weges 
durch den träger ist von hoher bedeutung 
für den Qualitätsentwicklungsprozess einer 
Kita. diese unterstützung kann die be reit -
stellung von materiellen und zeitlichen res -
sourcen (Zeit, geld für nötige an schaf -
fungen, begleitung durch externe fach -
kräfte), die gemeinsame planung und fest -
le g ung von maßnahmen zur Qualitätsent -
wicklung sowie die beratung und unter -
stützung bei deren realisierung beinhalten. 

eine solche selbstevaluation dient der 
fortschreibung der einrichtungsqualität und 
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Analyse

Auswahl und  
inhaltliche Ausein -
andersetzung mit  

dem Qualitätsbereich

Individuelle  
Reflexion 

 und Verortung  
im Team 

Gruppendiskussion  
und Benennung  
des erreichten 

Qualitätsniveaus

Nennung  
von Zielen  

und  
Maßnahmen

Eingabe  
in  

MM-Bewertung

Transfer in  
Konzeption  
und Praxis

zeigt effekte auf, die eine organisationale 
identifikation fördern. so findet während der 
selbstevaluation das erlernen von aus -
hand   lungsprozessen und dialogischen prin -
zipien statt, die reflexionskompetenz der 
mit arbeitenden und eine fehler freund lich -
keit im team werden gestärkt, gruppendy-
namische prozesse sowie eine auseinan -
der setzung mit fachlichen und persönlichen 
unterschieden und professionalisierung der 
einzelnen werden gefördert und es findet 
ein überprüfen von sozialpädagogischen 
prin zi pien, werten und normen statt. hinzu 
kommt die möglichkeit, überlastungen an-
zuzeigen. 

ohne frage ist ein team damit eine 
Quelle für weiterentwicklung und organisa-
tionale identifikation. identifizierte mitarbei -
ten de sind insgesamt gesünder und zufrie-
dener, sie erleben eine stärkere soziale un -
ter stützung sowie eine kollektive selbst -
wirksamkeit innerhalb der gruppe und in-
ternalisieren die unternehmensziele. es 
braucht dazu aber immer die kommunizier-
ten visionen der führungskräfte sowie eine 
spürbare und erlebbare unter nehmens -
kultur. damit lässt sich das fach kräfte -
problem zwar nicht lösen, aber es ist ein 
weg, fachkräfte zu unterstützen und an 
sich zu binden – nach dem fazit des be-
kannten neurobiologen gerald hüther: 
„nie   mand kann seine potenziale alleine ent-
falten. Jeder mensch braucht dazu immer 
die beziehung zu anderen.“  
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liebe leserinnen 
und leser,  
es freut mich sehr, 
mich ihnen als 
neue fachberaterin 
für das dekanat 
ess lingen-nür tin -
gen (außer filderstadt und leinfelden-
echterdingen) vorstellen zu dürfen. seit 
anfang oktober ergänze ich die fach -
beratungsstelle reichenbach a. d. fils. 

Kindheitspädagogik war schon sehr 
früh mein ersehntes berufsziel und ist 
es bis heute. bereits in der fachschule 
für sozialpädagogik in sigmaringen bot 
sich mir in der ausbildung zur erzieherin 
eine spannende welt. in meinen ersten 
be rufsjahren durfte ich als erzieherin, 
auch in leitender funktion, die arbeit mit 
unterschiedlichen Konzepten und al -
tersstufen kennenlernen.  

die intensive Zusammenarbeit mit el -
tern im Kindergarten einer eltern ini tia -
tive ermöglichte mir einen neuen blick 
auf die perspektive von familien. ich er-
warb eine Zusatzqualifikation als son -
der pädagogin, setzte mich mit inte gra -
tion und inklusion auseinander und war 
gruppenleitung in einem sonder schul -
kindergarten sowie als ein gliede rungs -
hilfe bei der integration von Kin dern mit 
be sonderen heraus forde rungen und bei 
der beratung von Kita-teams tätig. als 
mutter bot sich mir zudem die mög lich -
keit, in der familienbildungsarbeit eltern-
Kind-Kurse für peKip und psycho -
motorik anzubieten.  

nachdem meine Kinder flügge wur-
den, studierte ich an der hochschule 
esslingen im bachelor Kindheits päda -
gogik und im master soziale arbeit. im 
anschluss daran hatte ich einen lehr -
auftrag an der dualen hochschule hei -
denheim, bis 2019 eine teilzeitstelle als 
sprach-Kita-fachberaterin beim lan -
des verband und als lehrkraft in der aus -
bildung von erzieher*innen und Kin -
derpfleger*innen.  

nun freue ich mich sehr auf meine 
neuen beruflichen aufgaben als fach -
beraterin im landesverband und die be -
gegnungen mit ihnen. 

 
helga brauneisen 
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liebe leserinnen 
und leser,  
seit mehr als 20 
Jahren begleitet 
das tacheles-heft 
Kita-fachkräfte 
und -leitungen vor 
ort. mit aktuellen entwicklungen aus 
verband und politik, fachbeiträgen und 
praxisnahen eindrücken aus den mit -
gliedseinrichtungen unterstützen wir sie 
damit bei der qualitativen weiterent wick -
lung der angebote vor ort, aber auch 
durch ihre persönliche information zu 
aktuellen themen. ich freue mich, dieses 
heft künftig gemeinsam mit dem redak -
tions team des landesverbands für sie 
gestalten zu dürfen: Zum 1. november 
habe ich das referat presse- und Öf -
fent lichkeitsarbeit in der geschäfts stelle 
stuttgart übernommen.  

als gelernte tageszeitungsredak -
teurin war ich zuletzt mehrere Jahre in 
der verbandlichen presse- und Öffent -
lich keitsarbeit tätig – zuletzt als leiterin 
der Öffentlichkeitsarbeit beim Kom -
munal verband für Jugend und soziales. 
so sind mir der Kinder- und Jugend be -
reich gut vertraut, die entwicklung der 
Kin  dertagesbetreuung in baden-würt -
temberg habe ich durch meine arbeit 
für das landesjugendamt lange be -
gleitet. geboren im hohen norden 
deutschlands lebe ich seit mehr als zehn 
Jahren in stuttgart und habe selbst zwei 
Kinder im Kita-alter.  

neben dem tacheles koordiniere ich 
künftig den auftritt des landesverbands 
im internet und erarbeite weitere ange -
bote in der Kommunikation zwischen 
den fachberatungsstellen, zu ihnen als 
mitglied und nach außen. auch wenn 
der Kita-alltag immer digitaler wird, so 
soll das altbewährte, das analoge nicht 
in vergessenheit geraten: ich möchte 
mit einem mix aus beidem das beste 
aus den themen, die sie interessieren, 
herausholen und freue mich auf die Zu -
sammenarbeit, auf ein Kennenlernen – 
und jederzeit auch über ihre rück mel -
dungen zu unseren angeboten.  
 
ihre Kristina reisinger  
Kristina.reisinger@lvkita.de 
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liebe leserinnen 
und leser,  
seit oktober 2022 
bin ich als digitali -
sierungs beauf trag -
te tätig und unter-
stütze in teilzeit die 
geschäftsstelle stutt gart.  

mein name ist Yvonne frenzel, ich 
bin 37 Jahre alt, verheiratet, habe eine 
siebenjährige tochter, einen fünfjährigen 
sohn und wohne in ilsfeld. schon früh 
entdeckte ich meine begeisterung für 
computer, weswegen ich mich nach 
meiner schulischen laufbahn für eine 
aus bildung als informatikkauffrau ent-
schloss. anschließend absolvierte ich ei-
ne fortbildung als geprüfte it-ent wick -
lerin und arbeitete viele Jahre in leitender 
position im it-bereich.  

besonders hat mir dabei die be -
gleitung von auszubildenden spaß ge-
macht. es war schön, die jungen 
menschen auf ihrem weg in die arbeits -
welt begleiten zu dürfen, daher war ich 
zusätzlich ehrenamtlich für die industrie- 
und handelskammer (ihK) heil bronn-
franken als prüferin für it-ausbil dungs -
berufe im prüfungsausschuss tätig. 
2015 ging ich in elternzeit, welche ich 
2021 beendete. mit meinem sohn im 
Kindergartenalter habe ich auch aus der 
elternperspektive heraus  einen einblick, 
welchen wachsenden heraus forde run -
gen sich die Kindertagesstätten zur heu-
tigen Zeit stellen müssen. ich glaube, 
dass die digitalen möglichkeiten hier ei-
nen beitrag zur erleichterung der ar -
beits abläufe und Kommunika tionswege 
leisten können. daher freue ich mich 
sehr, den landesverband der Kath. Kin -
dertages stätten unterstützen zu dürfen. 

ich möchte sehr gerne die chance 
ergreifen, mich auf diesem wege bei 
meinen vorgesetzten sowie bei allen 
Kolleg*innen, die ich bereits kennenler-
nen durfte, für die herzliche begrüßung 
und tolle unterstützung zu bedanken. 

ich freue mich auf eine gute Zu sam -
menarbeit. 

 
herzliche grüße 
Yvonne frenzel  
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WIr  BEGrÜssEn  . . .   

… Kristina reisinger als referentin für  
presse- und Öf fent lichkeitsarbeit in der 
geschäfts stelle in stuttgart.  

… Yvonne frenzel  als digitali sierungs -
beauf trag te in der geschäfts stelle in 
stuttgart. 

… elke buchmaier als ver wal tungs -
assistenz. sie unterstützt das team der 
fachberatungs stelle waiblingen. 

 

W Ir  GrATuL I ErEn  …  

… dem Kindergarten st. martin in obern-
dorf-lindenhof zu seinem 25-jährigen 
bestehen. 

ONLINE-SEMINARE IM JANUAR 2023                                                                                                                     

Datum           Nr.    Titel                                                                                                   Referent*in                                 

17. u. 24.  3014   Kindeswohlgefährdung erkennen, beurteilen und handeln 
                            Anhaltspunkte und Handlungsschritte nach § 8a SGB III.                    Kremens, Ines 

20. u. 27.  3015   Den Start von Kindern ohne Deutschkenntnisse gut begleiten            Dr. Kumpfert-Moore, Bettina 

26.            3007   FührungsImpulse – Kompakte Ideen für gelingende Führung  
                            (gesamte Kursreihe)                                                                           Stegmann, Susanne 

26.            3008   FührungsImpulse I: Die Vielfalt im Team als Chance                            Stegmann, Susanne 

31.            3004   Traumasensible Pädagogik in der Kita                                                Thaler, Iris 

ONLINE-SEMINARE IM FEBRUAR 2023                                                                                                                         

01. u. ff.     3024   Coaching für päd. FachkräfteLassen Sie Ihren beruflichen Alltag  
                            leichter werden!                                                                                 Lambrecht, Manuela 

21.            3009   FührungsImpulse II: Professionelles Agieren in komplexen Situationen Stegmann, Susanne 

23.            1032   Alltagsrassismus in der Kita                                                               Waltner, Eva-Maria 

28. u. ff      3001   Gesunde Führung: Verantwortlich führen – Gesundheit fördern           Kocher, Daniela 

ONLINE-SEMINARE IM MÄRZ 2023                                                                                                                               

01.u. ff.     3013   Häusliche Gewalt – Kinder stärken und ihre Resilienz fördern            Dr. Bell, Patricia 

07. u. 08.  3020   Die Stärken der Kinder stehen im Fokus                                             Brieger, Katharina 

08.            3025   Bewusste Kommunikation – Grundlage für gute und  
                            nachhaltige Beziehungen                                                                   Lambrecht, Manuela 

09. u. ff      3002   Kinder mit herausforderndem Verhalten   
                            Welchen Rahmen braucht das Kind?                                                  Fischer, Carolin 

14. u. ff      3021   In Führung gehen – Coaching für Leitungen in den ersten Jahren      Stövhase, Sabine 

16.            3010   FührungsImpulse III: Interaktive Kommunikation im digitalen Raum    Stegmann, Susanne 

ONLINE-SEMINARE IM APRIL 2023                                                                                                                               

18.            3011   FührungsImpulse IV: Agile Methoden der Teamarbeit                          Stegmann, Susanne 

18. u. 20.  1034   Wie kann ich meinen Akku aufladen?  
                            Ressourcenorientiertes Selbstmanagement                                        Landgraf, Jasmin 

20. u. 21.  3019   Inspirierende Räume für Krippenkinder                                              Brieger, Katharina 

20.            1035   Achtsamkeit und Selbstfürsorge  –  
                            Leichter Arbeiten durch innere Stärke                                                Lambrecht, Manuela                  

ONLINE-SEMINARE IM MAI 2023                                                                                                                                  

10.            3012   FührungsImpulse V: Aus dem Widerstand in die Motivation                Stegmann, Susanne 

16. u. 17.  3018   Räume mit Werkstattcharakter – Impulse aus Reggio                         Brieger, Katharina 

16.            3023   Vom Suchen und Finden einer zufriedenstellenden Arbeitssituation    Bay, Simone 

freuen sie sich auf zahlreiche neue online-angebote im kommenden Jahr. die bil dungs -
 an gebote umfassen themen wie Kin des wohl gefährdung, sprach be gleitung, gesunde 
führung, ressourcenorientiertes selbstmanagement oder traumasensible pä da gogik  so-
wie Kursreihen zu führungsimpulsen oder coaching. alle bil dungsangebote werden von 
unseren erfahrenen und kompetenten referent*innen durchgeführt.  
Weitere informationen zu unseren ein- oder mehrtägigen angeboten  
finden sie im in ternet unter www.lvkita.de oder über den Qr-code.  

nEuE onLInE-sEMInArE 

Qualität entdecken und 
sichern   
sie wollen wissen, ob ihr Qualitäts manage -
ment funktioniert? sie sind neugierig, wo 
sie stehen?  dann nutzen sie unser audit 
zur Qualitätsentwicklung und -sicherung. 
es zeigt ihnen die stärken ihres Qualitäts -
ma nagementsystems und wo ihre poten -
ziale und entwicklungsmöglichkeiten liegen. 

gemeinsam klären wir, welche er war tun -
gen sie haben und welche voraus set zun -
gen erforderlich sind, und erstellen ihnen 
einen auditplan. Zum audit finden be ge -
hun  gen, beobachtungen und ge spräche 
statt, in denen wir nachweise sammeln, die 
belegen, dass die gestellten anforderungen 
erfüllt werden. ein aus wertungsgespräch 
und der auditbericht runden den prozess 
ab.                   rei 
 

I N F O  

Bei Interesse oder Fragen: qualitaetsmanagement@lvkita.de.  

Dieser Tachelesausgabe liegt ein Flyer zu den Angeboten bei. 

  

elternbefragung   
im kommenden Jahr bieten wir wieder die 
teilnahme an einer elternbefragung an. die 
ergebnisse geben ihnen wichtige auf -
schlüsse über die angebote ihrer ein rich -
tung und orientierung für die weiter ent -
wick lung. der fragebogen besteht aus ei-
nem grundmodul und zwei vertiefenden 
fra gemodulen. die befragung findet im 
februar/märz 2023 statt.  
 

I N F O  U N D  A N M E L D U N G  
Bitte melden Sie sich bis 27. Januar 2023 an. Infos und An -

meldeformular: www.lvkita.de/traeger-leitung-personal.html
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der landesverband wünscht  
ihnen, ihrer Familie und 

ihren kolleginnen und kollegen  
ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest. 
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Neue Dokumente, die Ihnen zur Verfügung gestellt werden: 
E II 11.8    VwV Kolibri – Zuwendungen zur Sprachförderung in allen Tageseinrichtungen für Kinder mit Zusatzbedarf 
E II 11.10  VwV Kindertagespflege: Verwaltungsvorschrift des Ministeriums  
                für Arbeit und Soziales zur Kindertagespflege (VwV Kindertagespflege) 
K I            Qualifizierung im Bereich Prävention sex. Missbrauch 
L I 2          UKBW Übersicht Kita-Kinder: Unfallversichert 
O III           Familie im Zentrum – Familienzentrum – Konzeption für Familienzentren 
S II 2         Auszüge aus SGB VIII und KiTaG 
V I             Impfempfehlungen für Beschäftigte in Kindertageseinrichtungen 
 
Neue Internetlinks, die Ihnen zur Verfügung gestellt werden: 
E II 11.3       KiTaVO – Kindertagesstättenverordnung 
E II 12.2       Praxisintegrierte Ausbildung – PIA: Verordnung des Kultusministeriums über die praxisintegrierte 
                   Ausbildung und Prüfung an den Fachschulen für Sozialpädagogik – Berufskollegs (KBSPIT-VO) 
G A              Schlafen und Ruhen – Aufsicht (Ergänzung beim Mittagsschlaf) 
 
Weitere Änderungen 
E II 11.9       VwV Investitionsprogramm Kinderbetreuung wurde entfernt 
E II 11.11     VwV Kooperation Kiga-Grundschule: Überschrift in Kita-Grundschule geändert 
G A              Baden mit Kindergartenkindern wurde entfernt 
O I               „I. Erziehung-Bildung-Betreuung für die Jüngsten – Handreichung zur Aufnahme von Kindern  
                   unter drei Jahren in Kindertageseinrichtungen“ wurde entfernt. Der Text „wird derzeit überarbeitet“  
                   wurde aufgenommen. 
P III              Statt „veraltet Stand 2007“ Text „wird derzeit überarbeitet“ aufgenommen 
S III 1.4        Link wiederhergestellt 
S III 1.5        Link wiederhergestellt 
S III 2           Eingliederungshilfe – Hinweis „Im Moment nicht belegt“ ergänzt 
W                Neustrukturierung des gesamten Kapitels 
 
 

neu im kindergartenordner



Es sInd nocH ForTBILdunGspLÄTzE FrEI!  
   infos: fortbildung@lvkita.de oder 0711 25251-14

Datum                Nr.      Titel                                                                                                                    Referent*in                                                                 Ort  

31.01.                   1       Kinder von Anfang an beteiligen!                                                                          Regine Keuerleber                                                       Ehingen 

31.01.              704      Offen – zugewandt                                                                                              Manuela Langgartner                                                   Rottweil  

13.02.              700      EQ § 3 (1) – Das Geheimnis entdecken                                                                Martina Liebendörfer                                                    Nürtingen 

13.02.              701      EQ § 3 (1) – Zum Glück – es wird Ostern!                                                            Martina Liebendörfer                                                    Nürtingen  

01.03.                54      Mal Flecken, Streifen, Punkte, Federn, Schuppen, Fell …                                      Martina Liebendörfer                                                    Schwäbisch Gmünd 

02.03.                59      Positive und stressfreie Kommunikation im Kita-Alltag                                           Petra Lang-Schwindt                                                   Aalen 

06.03.                15      Von drinnen nach draußen und zurück                                                                 Daniela Roth-Mestel                                                    Ehingen 

08.03.                71      Sozialmanagement – Persönlichkeitsentwicklung                                                  Charlotte Goldstein                                                      Herrenberg 

09.03.                27      Die spannende Welt der Schmetterlinge und Blumen                                            Angela Klein                                                                Eriskirch 

13.03.                   3       Bildung, Erziehung und Betreuung für die Jüngsten                                              Edeltraud Eisert-Melching                                            Wernau 

23.03.                60      Beziehungsreich leben                                                                                         Ulrike Mayer-Klaus                                                       Nattheim 

23.03.                34      Geschichten aus Büchern locken                                                                         Tanja Mahn-Bertha                                                      Rottweil 

27.03.                61      Den Alltag zurücklassen                                                                                       Annette Tschiskale                                                       Rottweil 

30.03.                45      Dem Glück auf der Spur                                                                                       Daniela Seibert                                                            Nattheim  

18.04.                   4       Lernwerkstatt Forschen                                                                                       Thomas Klingseis                                                         Aalen 

18.04.              705      Offen – zugewandt                                                                                              Martina Quatember-Eckhardt, Sebastian Renner           Eriskirch 

19.04.                68      Professionelle und effiziente Büroorganisation 4.0                                                Ramona Hasenfratz                                                     Aalen 

21.04.                62      Mitarbeiter*innen kompetent und motivierend führen                                            Elisabeth Stauber                                                         Filderstadt 

24.04.                22      Über die Bewegung zur Ruhe                                                                               Angelika Schulte                                                          Rottenburg 

Gliederung des Verbandes Katholischer Tages einrichtungen für  
Kinder (KTK) – Bundesverband e. V.  
Fachverband des Caritasverbandes der Diözese Rottenburg-Stuttgart e. V.


